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Freitag, 21. Juli. 


Grandenzer Jeitung. 


Frſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, le ſlet für Graudenz in 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mt. einzelne Nummern 15 pf 81 


Juſertiouspreis: 16 W. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marlenwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 


Serantwortlich für den redaltlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheit: Albert Broſche! 
3 beite in Graudenz. BDrud und Berlag von Buftav Röthe's Buchdruckeret in . 


örief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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No. 109. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: ruenauer'ſche Buchdr. 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philly 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
L Schwalm. Rosenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


Ehrifiburg 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne porto- oder Jpeſeuberechnung. 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 

Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 

gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 

1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 

abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


—— — — — 2 ͤ 2 — 
Der heutigen Nummer liegt bei Rechts- 

buch des Geſelligen, enthaltend: „Die 

Strafbarkeit des Kontraktbruchs der läud⸗ 


lichen Arbeiter“ und „Beſtimmungen des 
Wuchergeſetzes mit den neneften Ergänzungen“. 
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Politiſche Umſchau. 

Außer dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts v. Maltzahn 
wird, wie N beſtimmt verlautet, auch der preußiſche 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn » Stahau von feinem 
Amte zurücktreten. Sein Rücktritt würde vermuthlich keine 
Ni Aufregung hervorrufen. Bei der Vertretung der 

kilitärvorlage 1 797855 Reichskanzler Graf Caprivi als 
Kriegsminiſter, v. Kaltenborn blieb ziemlich im Hintergrunde, 
aus dem er erſt hervortrat, als die Anfrage wegen der 
Truppenmanöver und der Futternoth im Reichstage erörtert 
wurde. Die mindeſtens unfreundliche Art, wie ſich der preußiſche 
Kriegsminiſter, im Gegenjag zu den ſüddeutſchen Kollegen, 
äußerte, hat nicht wenig dazu beigetragen, deſſen Rücktritt 
mit Gleichmuth zuzuſehen. 

In einer Zuſchriſt, welche aus nationalgeſinnten Kreiſen 
Heſſen⸗Naſſaus der „Nat. Ztg.“ zugeht, wird dem ſtaats⸗ 
bürgerlichen Unwillen über das „ſchneidige“ Auſtreten des 
Rem v. Kaltenborn und über den „Militarismus“ im 

gemeinen Ausdruck gegeben. Es heißt in der zeitgemäßen 
Betrachtung: 

Angeſichts einer Abſtimmung, bei welcher es auf wenige 
Stimmen ankam, war es ſehr gewagt, den Reichstag fo zu be⸗ 
bandeln, anſtatt den berechtigten Wünſchen ohne Umſchweife eine 
wohlwollende Befürwortung an höchſter Stelle zuzuſichern! 
Das iſt eben auch ein Stückchen „Militarismus“, und wenn 
wir in unſerem patriotiſchen Gefühle mit unſerer Meinung 
darüber fo lange zurückhielten, bis die Vorlage endgiltig ange- 
nommen war, weil wir nicht Oel ins Feuer gießen mochten, 
jo halten wir es jetzt für Pflicht, offen zu ſprechen. Es wird 
fo ſehr über zerſtörende Tendenzen der verſchiedenſten Richtungen 
geklagt; allein man ſollte ſich auch in Regierungskreiſen ſagen, 
daß Wirkung nicht ohne Urſache beſteht. Wie lange wartet 
man ſchon vergebens auf die Reform des Militär⸗Straf⸗ 
prozeſſes und auf eine durchgreifende Sicherung des Publikums 
gegen den Waffengebrauch der Wachtpoſten! Es werden 
ferner allzu häufig ſehr wohlgeſinnte Leute dadurch verletzt und 
in die Oppoſition getrieben, daß Angehörige des Heeres nicht 
das richtige Verſtändniß dafür bekunden, wie das Heer 
nicht um ſeiner ſelbſt willen da iſt, ſondern daß es 
lediglich das „Volk in Waffen“ darſtellt, der „Nährſtand“ 
aber, allerdings unter dem Schutze des „Wehrſtandes“, die 
Grundlage unſeres geſammten Volkslebens bildet. 
Man ſollte auch beſſer auf volles Berſtändniß namentlich bei 

dem jüngeren Beamtenthum dafür hinwirken, daß nicht 
das Beamtenthum außerhalb des Volkes oder über dieſem 
ſteht, ſondern daß es für das Volk da iſt. In den unteren 
Beamtenſtellen, die am meiſten mit der breiten Maſſe des Volkes 
zu verkehren haben, werden die Militäranwärter angeſtellt 
und dieſe übertragen die ihnen mit Recht im Heere anerzogenen 
Begriffe von Subordination auch auf die bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Hier müſſen die höheren Beamten beſſernd eingreifen. 
Es giebt auf dieſem Gebiete auch mancherlei Aeußerlichkeiten, 


deren Berechtigung wohl einmal von neuem in Erwägung ges 


zogen werden könnte, wie z. B., daß höhere Zivilbeamte bei 
feſtlichen Anläſſen, zu welchen ſie in ihrer bürgerlich amtlichen 
Eigenfchaft zu erſcheinen haben, es vorziehen, in der Uniform 
eines meiſtens nur mehr dem Namen nach beſtehenden mili⸗ 
täriſchen Verhältniſſes aufzutreten und derart eine Ab⸗ 
ſonderung marfiren, die in der Bevölkerung peinlich 
empfunden wird. Wir vermiſſen immermehr die Ungezwungen⸗ 
heit im Verkehr mit der Bevölkerung, zu welcher Kaiſer Wilhelm J. 
und der Kronprinz, der nachmalige Kaiſer Friedrich, ein Beiſpiel 
gaben, welches damals nicht wirkungslos blieb. Möchten unſere 
ſämmtlichen Staatsdiener in Zivil und Uniform hieraus lernen, 
ſich darüber Rechenſchaft abzulegen, ob das perſönliche Auf⸗ 
treten dazu beiträgt, unſeren ſtaatlichen Einrichtungen 
Sympathien zu gewinnen. 
Das find Betrachtungen, die gerade jetzt beſondere 
Beachtung verdienen. Die Staatsbürger, welche von 
dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate nichts wiſſen und 


die Sozialdemokratie nicht verſtärken wollen, haben 
allen Grund, ſich untereinander etwas liebenswürdiger zu 
behandeln. 


Gegenwärtig wird das Thema „Sozialdemokratie 
und Staatsſozialismus“ ſehr lebhaft und eingehend in 
verſchiedenen Zeitſchriften erörtert. Ju den „Grenzboten“ wird 
die Entſtehung einer großen ſozialiſtiſchen Partei, aber auf 
monarchiſchem Boden, erhofft, einer Partei, die auf wirth⸗ 
ſchaſtlich⸗finanziellem Gebiete mit aller Flickarbeit aufräumen 
und dafür z. B. die Verſtaatlichung des Tabaks⸗ und 
des Getreidehandels in die Hand nehmen ſoll. Dadurch 
würde man, fo meint der Artikelſchreiber, auf Jahre hinaus 
chere finanzielle Grundlagen für die ae des deutſchen 

eiches ee Vielleicht lieſt Herr Miquel dieſen Auf⸗ 


ſatz und legt ihn dann in fein Archiv, wo neuerdings auch 


en eat ER — 


ein Plan zu einer Neichserbſchaftsſteuer und einer er⸗ 


höhten Börſenſteuer liegen ſoll. 

Eine mehr philoſophiſche Betrachtung wird in der „St. 
Petersburger Ztg.“ über den Staatsſozialismus angeſtellt. 
Es heißt darin: 


Die ganze Staatskunſt muß darauf gerichtet ſein, 
dahin zu wirken, daß der Menſch in ſeinem ſpeziellen 
Berufs⸗ oder Geſellſchaftskreiſe glücklich zu ſein 
ſuche, ohne Vergleiche mit den oberen, beſſer geſtellten 
Schichten der Geſellſchaft anzuſtellen. An dieſe Fähig⸗ 
keit zur Selbſtgenügſamkeit, die unbeſtreitbar noch in 
breiten Schichten der Bevölkerung vorhanden iſt und bei der 
ſozialdemokratiſchen Propaganda erſt mit vieler Mühe über« 
wunden und vernichtet werden muß, kuüpfe der Staat ſein 
Selbſterhaltungswerk. Er ſei darauf bedacht, Jeden in ſeinem 
Stande, ſeinem Berufe, feiner ſozialen Sphäre möglichſt feſt⸗ 
zuhalten und ihm in ſeinem kleinen Kreiſe Glück und Befriedi⸗ 
gung zu ſichern. Von ſelbſt wird ſich dann im Volksbewußt— 
fein die Wahrheit einprägen, daß es von der Natur fo an: 
RU und gewollt ſei, daß nicht Alle Alles in gleicher Weiſe 
aben. 

Das ſozialdemo kratiſche Netz wird inzwiſchen in 
Deutſchland immer größer und feſter. Die Arbeiterſänger⸗ 
bunde, die bekanntlich ſchon nach Tauſenden von Mitgliedern 
zählen, find ſehr geſchickt dem ganzen Orgauiſationsnetze an⸗ 
gepaßt. Seit dem ſozialdemokratiſchen Turnertag in Gera 
ſcheinen auch die ſozialdemokratiſchen Turnve reine an 
Mitgliedern zu gewinnen, auch hat die Sozialdemokratie ihr 
Augenmerk auf die Radfahrer geworfen; ſozialdemokratiſche 
Radfahrervereine, die namentlich während der Wahlbewegung 
der Partei recht gute Dienſte geleiſtet haben ſollen, beſtehen 
ſchon ſeit einigen Jahren in einzelnen Städten (Leipzig, 
Nürnberg u ſ. w.) Nun wird gar die Gründung eines 
ſozialdemokratiſchen Radſahrerbundes beabſichtigt. 
Der Radfahrerklub „Vorwärts“ Nürnberg hat, wie dem 
„Rhein. Kur.“ geſchrieben wird, die Vorarbeiten zur Gründung 
in die Hand genommen und in wenigen Wochen dürfte das 
neue ſozialdemokratiſche Gebilde wohl zu Stande kommen. 
Die Sozialdemokratie wird ſchließlich da und dort kaum 
noch Wahlvereine gebrauchen, ſie kann ſich auf zahlreiche 
andere Vereinigungen ſtützen. 

Es iſt ſehr viel über ſozialdemokratiſche Kampfesweiſe 
während der Wahlen geſchrieben worden, aber es iſt wohl 
kaum irgendwo ein Agitator ſo aufgetreten wie noch heute 
Herr Ahlwardt, ein Vertreter „bürgerlicher“ Parteien. Die 
Nachwahl in Neu-Stettin, wo bekanntlich der Antiſemit 
Paul Förſter Gegenkandidat des Ho'predigers a. D. Stöcker 
war (Förſter iſt inzwiſchen gewählt), hat dem Rektor a. D. 
Veranlaſſung zu Verſammlungen in Berlin gegeben, in denen 
Ahlwardt über „ſeinen alten Freund“ in einer Weiſe her— 
gezogen iſt, die ſelbſt in dieſen Kreiſen als „unerhört“ be— 
zeichnet werden muß. Vor 2000 „Bundesbrüdern“ ließ Ahl— 
wardt in „Martens Salon“ in Berlin eine „Gemeinheit“, 
eine „Unwahrheit“ und eine „Lüge“ und eine „Infamie“ 
nach der andern über dos Haupt Stöcker's ergehen und — 
ſeine deutſchen Brüder jubelten nicht nur, ſondern „brüllten“ 
Beifall! In Summa bezeichnete Ahlwardt die Kampfesweiſe 
Stöckers als „gemein“ und erklärte ſchließlich, daß in Kürze 
ein antiſemitiſcher Parteitag für Norddeutſchland ſtattfinden 
werde, auf dem, wie er hoffe, eine Einigung aller Antiſemiten 
Norddeutſchlands zu Stande kommen werde. Sei dies ges 
ſchehen, dann würde man jeden Wahlkrets, der nicht antiſe⸗ 
mitiſch vertreten, angreifen. Er glaube, daß es nicht ſchwer 
halten werde, ganz Pommern für den Autiſemitismus zu 
gewinnen. (11) 

In Frankreich giebt es jetzt zur Abwechſelung „Fleiſch⸗ 
Krawalle“. In Bejangon z. B. ſind ſämmtliche Fleiſch⸗ 
läden ſeit acht Tagen geſchloſſen. Die Inhaber ſtreiken, als 
Antwort auf die ihnen zugegangene Aufforderung des Maires, 
ihre unverhältnißmäßig hohen Preiſe mit den Spottpreiſen, 
wofür fie jetzt das Vieh einkaufen, in halbwegs entjprechen« 
den Einklang zu ſetzen, widrigenfalls man zur Einführung 
der amtlichen Fleiſchtaxe ſchreiten würde. Das Wort 
„Fleiſchtaxe“ wirkte auf die Fleiſcher wie der Anblick 
eines rothen Tuches auf den Puterhahn. Die Schlächter 
Beſancons behandelten den Wink des Maires mit 
vollſtändiger Nichtachtung, kein Centime wurde vom Preiſe 
nachgelaſſen. Tags darauf Proklamirung der Fleiſchtaxe und 
großartiger, allgemeiner Streik der Schlächter. Wie es ſcheint, 
hatte man aber im Stadthauſe dergleichen vermuthet und ſich 
rechtzeitig mit der Kommandantur ins Benehmen geſetzt. 
Der Höchſtkommandirende in Beſangon ſtellte nun umgehend 
ſämmtliche des Schlächterhandwerks kundige Maunſchaften 
ſeiner Truppentheile in den Dienſt des Gemeinwohls; in allen 
Dörfern weit und breit wurde bekaunt gemacht, daß die Leute 
ihr Vieh nach Belangon zum Verkauf an die Stadtbehörde 
bringen möchten. Das Rohmaterial ſtrömte herzu, die Schlacht⸗ 
häuſer und Markthallen waren belebt wie in den flotteſten 
Geſchäftszeiten; eine Menge Soldaten, nur an ihren Militär⸗ 
mützen kenntlich, ſonſt aber in ſchneeweißen Anzügen, beſorgten 
den Verkauf — Bejancon hat ſein Fleiſch und der dienende 
Theil der weiblichen Bevölkerung überdies noch ein Extra⸗ 
vergnügen durch das Einkaufen beim Militär, ſtatt bei den 
erheblich weniger beliebten Berufsſchlächtern. Letztere gehen 
ſpazieren und rümpfen verächtlich die Naſe über das „ſchlechte“ 
Fleisch, was ohne ihr Zuthun zu Markte gebracht wird. Die 
Armee aber iſt zur Zelt in Beſancon die populärſte Staats⸗ 
einrichtung, nicht zum wenigſten auch bei der arbeitenden Be⸗ 
völkerung, welche von der Preisdiktatur der 


die 0 80 on de 
Schlächter gls elne wirkliche Wohſthat empfindet. 


Die Entſcheidung in dem franzöſiſech⸗ ſiameſiſchen 
Streite liegt jetzt auf Seiten der Siameſen. Frankreich 
hat dem hinterindiſchen Staate jetzt ſeine Forderungen vor⸗ 
gelegt und zu deren Beantwortung eine Friſt von 48 Stun⸗ 
den bewilligt. Die Forderungen Frankreichs erſtrecken ſich 
nicht nur auf Genugthuung für die angebliche Ermordung 
des Inſpektors Grosgurin und für die Beſchlagnahme des 
ſranzöſiſchen Poſtdampfers „Say“, der die Kriegsſchiffe üben 
die Barriere vor Bangkok lootſte, fie erſtrecken ſich auf ſo⸗ 
fortige Abtretung des linken Mekong-Ufers und der 
Provinzen Battangbang und Augkor, die im Jahre 1867 
Kambodja abgenommen worden waren. Außerdem wird eine 
Kriegsentſchädigung von 3 Millionen Franken geſordert für 
einen Krieg, der noch gar nicht erklärt iſt. Für den Fall 
der Ablehnung dieſer Vorſchläge würde Frankreich die Blofade 
der ſiameſiſchen Küſten erklären. Es iſt ſchwerlich anzu⸗ 
nehmen, daß Siam dieſe Forderungen ablehnt, beſonders, da 
in dem Anſangs ſo hitzigen England jetzt ſchon Chamade ge— 
blafen wird. So ſchreibt die halbamtliche „Daily News“: 
„Wenn England Einfluß in Baugkok habe, und augenſchein— 
lich habe es einen guten Theil, ſollte es Englands Politik 
ſein, in Siam zu dringen, vernünftigen Forderungen Frank- 
reichs nachzugeben. Das linke Mekongufer ſcheine nicht 
den Knochen eines einzigen britiſchen Grena diers 
werth zu ſein.“ 
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Berlin, 19. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Dienstag in 
den bei der Stadt Wisby gelegenen Ruinen von Sant Lars 
mit dem Geſang des „Heil Dir im Siegerkranz“ begrüßt 
worden, während eine Nonnenprozeſſion vorüberzog. Als⸗ 
dann ſolgte der Beſuch der Ruine Sta. Katharina. Um 
9 Uhr kehrten die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück, die zugleich mit dem „Blitz“ um 10%, Uhr nach 
Tullgarn in See ging, wo dem Kronprinzen und der 
Krouprinzeſſin von Schweden ein Beſuch abgeſtattet werden ſoll. 

— In der Begleitung der nach Kaſſel abgereiſten Kaiſerlichen 
Prinzen befinden ſich der Militärgouverneur Major v. Falkenhayn, 
die Hofdame Gräfin von Keller und der Oberſtabsarzt Dr. 
von Juncker. Der Aufenthalt in Wilhelmshöhe wiro voraus- 
ſichtlich 6 Wochen dauern. 

— Das Telegramm des Kaiſers, mit welchem Frhr. 
von Stumm⸗Halberg am Freitag nach Schluß der zweiten 
Berathung der Militärvorlage ausgezeichnet wurde, hat fol- 
genden Wortlaut: „Neues Palais. Ein herrlicher Sieg nach 
heißem Kampf. Dank Ihnen für. Ihre feſte, treue Haltung 
und Hilfe. Ich verleihe Ihnen das Komthurkreuz Meines 
Hausordens von Hohenzollern. Wilhelm I R.“ 

— Bei den diesjährigen großen Flotten mandvern 
wird das geſammte ſchwimmende Material in zwei 
große Geſchwader getheilt werden, die den Feind 
markiren. Um dieſe Vertheilung möglichſt gleich ſein zu 
laſſen, iſt der Werth eines jeden Schiffes, feine Artillerie, 
feine Maſchinenſtärke ſowie Seetüchtigkeit durch eine unpar— 
teiiſche Kommiſſion genau feſtgeſtellt und dieſer durch eine 
Werthziffer ausgedrückt. Durch dieſe Methode, die in 
unſerer Flotte noch nie angewandt worden iſt, hat der den 
Manövern beiwohnende unparteiiſche Schiedsrichter einen 
Halt, wonach er die Uebermacht der einzelnen Stellungen, 
Treffen und Schlachten genau feſtſtellen und zuſprechen kann. 
Sonach werden die diesjährigen Herbſtmanöver der Marine 
ſich weſentlich von allen der Vorjahre unterſcheiden und 
den Charakter annehmen, den die der großen Flotten von 
England, Rußland und Frankreich bereits in den letzten 
Jahren hatten. 

— Nach Annahme der Militärvorlage beginnt unter den 
Sattlern Deutſchlands von Berlin aus eine Agitation zum 
Zweck der Erlangung und beſſeren Bezahlung der Militär- 
arbeit. Dieſerhalb fand am Dienstag eine erſte Verſamm— 
lung der Sattler ſtatt, denen jetzt allwöchentlich weitere 
folgen ſollen. Beabſichtigt wird die Erlangung neunſtündiger 
Arbeitszeit, eines Stundenlohnes von 40 Pfg. und der Preiſe 
von 1887 für Akkordarbeit. | 

— Für die Trainbataillone ift in dem neuen Nachtrags— 
Militäretat die ungemein große Zahl von 50 Portepeefähn richs⸗ 
ſtellen angeſetzt, ſodaß beinahe auf jede Compagnie ein Portepee- 
fähnrich entfällt. Es iſt dies ein Zeichen dafür, daß man vers 
ſuchen wird, in Zukunft das ganze Offizierkorps des Trains 
aus dem eigenen Nachwuchs zu ergänzen, während bisher die 
Trainofſtziere überwiegend aus den Infanterie-, Kavallerie- und 
Feldartillerieoffizieren entnommen wurden. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Welche Blüthen die jung ruthe— 
niſche Bewegung in Galizien treibt, das geht aus einem 
Rundſchreiben hervor, das die Lemberger Fiuanz-Landes⸗ 
Direktion in den letzten Tagen an die Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaften, Steuerämter u. ſ. w. zu richten für nothwendig er» 
achtet hat. In dieſem Rundſchreiben werden die erwähnten 
Aemter in der nachdrücklichſten Weiſe aufgefordert, Ein 
gaben in ruſſiſcher Sprache unberückſichtigt zu laſſen 
und den betreffenden Parteien als unverſtändlich mit dem 
Bemerken zurückzuſtellen, daß Eingaben an die Behörden 
nur in ruthen iſcher, polniſcher oder d eutſcher Sprache 
zu richten ſeien. Die Jungruthenen, die in der neueren 
Ne ſo aufdränglich ihre Stammesverwandtſchaft mit den 

uſſen thervorkehren, find demnach ſchon dabei angelangt, 
den öſterreichiſchen Behörden zuzumuthen, daß ſie von öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbürgern ruſſiſche Eingaben annehmen 
ſollen. Die öſterreichiſchen Behörden werden gut daran thun 
dieſer Bewegung ſo raſch und ſo energiſch als möglich ein 
Ziel zu ſetzen, 5 


liſtiſchen Bewegung nicht verſchont. 


England. In Kurzem wird England von einer der 
rößten e die es bisher erfahren hat, 
beimgeſucht werden. Eiue in den e 
vorgenommene Abſtimmung unter den Arbeitern hat die ſaſt 
einſtimmige Ablehnung der vorgeſchlagenen Lohnreduktion von 
25 Prozent ergeben. Die Arbeiter in Norkſhire, Lancaſhire 
und Cheſhire befürworten entichteden den Ausſtand, 
während in Northumberland und Durham die Arbeiter mit 
überwältigender Mehrheit gegen denſelben ſind. Immerhin 
handelt es ſich um die Möglichkeit von 400 000 Feiernden. 
Bedenkt man, welche Rolle die Kohle in der engliſchen In⸗ 
duſtrie ſpielt, ſo kann man ſich von dem Ernſte der Lage 
eine Idee machen. Die Ausſicht einer Arbeitſperre hat bereits 
den Preis von Kohlen bedeutend in die Höhe geſchnellt. 
Eine Tonne Kohlen koſtet jetzt in London etwa 4 Mark 
mehr. In einer geſtern von den Londoner Kohlen 
trägeru abgehaltenen Verſammlung wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Bergleute in dem kommenden Ausſtande zu 
unterſtützen. 


Belgien. Die Abgeordnetenkammer hat in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung trotz Widerſperuchs des Miniſteriums bes 
ſchloſſen, jedem Abgeordneten 4000 Fr. jährliche Ent⸗ 
ſchädigung und ſtändige freie Fahrt auf allen Eiſen⸗ 
bahnen zu bewilligen. 

Fraukreich. In Lyon hat man am Dienstag Abend 
in einer Arbeiterverſammlung einem Anarchiſten das 
Wort verweigert. Deshalb entſtand ein großer Tumult. 
Etwa 20 Anarchiſten erſtürmten die Eſtrade, auf welcher ſich 
der Vorſitzende und die Beiſitzer befanden, vertrieben dieſe 
und ſchlugen mit Stühlen auf ſie los. Der Vorſitzende und 
der Schriftführer wurden dabei ſchwer verletzt. 

Bei Argentera in der piemonteſiſchen Provinz Cuneo 
wurden vor Kurzem ein Lientnant des 28. franzöſiſchen 
Alpeujäger⸗Bataillons und ein in Arches ſtationirter Gen⸗ 
darm feſtgenommen. Man glaubte jedoch ihren unbefangenen 
Berſicherungen, daß ſie nur einen Spaziergang gemacht 
und unwiſſentlich die Grenze (um mehrere Kilometer!) über⸗ 
ſchritten haben und entließ ſie in der höflichſten Weiſe. Ja, 
man ging ſo weit, daß die Herren mit Speiſe und Trank 
erquickt, wegen der kurzen Freiheitsberaubung um Ent⸗ 
ſchuldigung gebeten, und, wie hier üblich, der freundnachbar⸗ 
lichſten Geſinmumgen verſichert wurden. Wie jetzt aus Nizza 

meldet wird, haben die beiden genannten Militairs kein 
Seht daraus gemacht, daß fie die höflichen Nachbarn genas⸗ 
führt haben. Der Lieutnant war als ſehr fähig und 
unternehmend durch den General Miribel ſelber ausgewählt 
und der Gendarm mit Rückſicht auf ſeine vorzügliche Orts⸗ 
kenntniß ihm beigegeben worden. Ein Soldat aus der 
Gegend wurde als Landmann verkleidet und ging auf der 
Straße, an welcher die aufzunehmenden Punkte lagen, vor⸗ 
aus, während eine alte Frau mit einem Eſel, der Lebens⸗ 
mittel trug, nachfolgte. Sobald ein Blatt Papier mit 
Zeichnungen und Notizen bedeckt war, wanderte es in die 
Hände des Soldaten und aus dieſen in die der Bäuerin, 
die es in dem eigens hergerichteten Sattelgurt des Grauchens 
verſteckte. So konnten die Spione ſich mit ruhiger Miene 
feſtnehmen laſſen und ſich an den verlegenen Mienen der 
Italiener erfreuen, welche überraſcht waren, weder Mund⸗ 
vorrath, noch einen Bleiſtift, ein Stück Papier und einen 
Heller Geld bei den „Touriſten“ zu finden. 


Italien. Der Unterſuchungsbericht im Bankprozeß enthält 


Aufſehen erregende Andeutungen über Verſuche, die Thätigkeit 
des Unterſuchungsrichters zu lähmen, und über Bloßſtel⸗ 
lungen politiſcher Perſönlichkeiten. Es wird zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß De Zerbis Tod nicht unfreiwillig geweſen 
ſei und manche Enthüllung über parlamentariſche Bloßſtel⸗ 
lungen verhindert habe. Unter den Dankſchreiben an 
Taulongo für Zuwendung von Bankgeldern ſollen ſolche von 
Staatsmännern und für Unterſtützung politiſcher Blätter 
ſich befinden. 

Türkei. Die Regierung hat mit der Waffen ⸗ Fabrik 
Mauſer in Oberndorf (Württemberg) einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen auf Lieferung von 154000 Mauſer⸗Repetirge⸗ 
wehren Kaliber 7,65, die im Anſchluß an die laufende Lie⸗ 
jerung von 550 000 Stück, welche bis Ende dieſes Jahres 
übergeben werden ſollen, fertig zu ſtellen ſind. Dieſes Ge⸗ 
ſchäft wurde heiß umſtritten von franzöſiſcher, namentlich aber 
von öſterreichiſcher Seite, von wo man ſowohl das Mann: 
licher, als das Krag⸗Jorgerſon⸗Syſtem angeboten hatte. Der 
Sultan ſprach in einer dem Kommerzienrath Mauſer ge⸗ 
währten Privataudienz ſeine vollſte Zufriedenheit mit der 
Beſchaffenheit der für die türkiſche Jufanterie gefertigten 
Handfeuerwaffen aus und verlieh ihm den Osmanie⸗Orden 
zweiter Klaſſe. 

Serbien. In der Anklage gegen das frühere Miniſterium, 
welche am Dienſtag vor der Skupſchtina zur Verhandlung kam, 
ſprach auch der Führer der Freiheitspartei Garaſchanin 
zu Gunſten der Angeklagten, indem er betonte, die Anklage 
ſei ein Akt des Parteihaſſes; vor allem müßte die 
Regentſchaft und das Miniſterium Paſchitſch unter Anklage 
geſtellt werden. Dann hielt der Bauernführer Ranko Taiſitſch 
eine fanatiſche Rede gegen das liberale Kabinet. 
als corpus delicti auf den Tiſch des Hauſes ein grauſiges 
Aktenſtück, ein durch und durch mit Blut getränktes, von 
Revolverkugeln durchlöchertes großes Schriftſtück, 
einen Beſchluß des Staatsrathes darſtellend, den der Bürger⸗ 
meiſter von Goratſchitza dem ihn abſetzenden Truppen⸗ 


kommandanten vorzeigte, um die volle Geſetzmäßigkeit ſeines 


Amtes darzuthun. Der Kommandant hatte ſich jedoch ein 
wenig umgekehrt und mit einigen Kugeln perſöulich den 
Bürgermeiſter niedergeſtreckt. Im Hauſe herrichte während 
dieſer Rede gewaltige Aufregung. 

Bulgarien. Auch Bulgarien bleibt von der ſozia⸗ 
Vor einigen Tagen 
hat in Tirnowa der erſte bulgariſche Sozialiſten⸗ 
kongreß ſtattgefunden, auf dem Betheiligung au den Wahlen, 
Gründung eines Parteiorganes und Abſendung eines Dele⸗ 
gaten zum Züricher Congreß beſchloſſen wurde. 

In Sofia iſt am Dienstag eine von etwa 100 Bürgern 
der Stadt Starazagora unterzeichnete Depeſche einge⸗ 
gangen, in welcher mitgetheilt wird, daß der Bürgermeiſter 
an der Spitze von Gemeindebeamten und Dienern der Stadt 
er, Bürger überfallen und zwei Perſonen durch 

evolverſchüſſe verwundet habe. Als Urſache wird die 
abfällige Beurtheilung der Gemeindewirthſchaft angegeben. 

Afrika. Aus Marokko werden wieder Kämpfe einer 
Expedition des Sultans mit den aufrühreriſchen Stör⸗ 
men berichtet. Die ſcherifianiſchen Truppen hatten einen 
harten Kampf mit den rebelliſchen Kabylen von Alt⸗Tamalia 
und Alt⸗Haroſchen zu beſtehen, in dem die letzteren geſchlagen 


und viele Kabvlen zu Gefangenen gemacht wurden. Sultan 
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der ngenen Rebellen 
nach Fez ſenden, damit fie 
zur Abſchreck und zur Einſchüchterung aufſtändiſcher 
Gelüſte auf verſchiedenen öffentlichen Plätzen ausgeſtellt werden. 

— Oberſt v. Schele, der ſtellvertretende Gouverneur 
von Deutſchoſtafrika, will im Juli eine entſcheidende Expe⸗ 
dition nach dem Kilimandjaro unternehmen. Es iſt Alles, 
ſowohl an der Küſte wie unterwegs, vorbereitet. Sobald 
mit den Moſchi⸗Leuten abgerechnet iſt, wird mit den Wahehes 
ebenfalls durch Oberſt v. Schele ein gründlich ernſtes Wort 
geſprochen werden. 


9 Haſſan ließ de Khpfe 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juli. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei Warſchau 
Mittwoch früh 1,67 Meter und Nachmittags um 5 Uhr bereits 
2,31 Meter, war alſo im Lauſe des Tages um 64 Centi⸗ 
meter geſtiegen. 


— Um den Kommunen Gelegenheit zu geben, ſich möglichſt 
bei Zeiten über die im Zuſammenhaug mit dem Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz nöthig werdende Umformung ihres Finanz⸗ 
weſens klar zu werden, wird demnächſt eine im Finanz⸗ 
miniſterium ausgearbeitete gemeinverſtändliche Zu⸗ 
ſammenfaſſung der geſetzlichen Beſtimmungen erſcheinen 
und in großer Auflage verbreitet werden. 


— Es wm beabſichtigt, ſchon im Juli Vertreter der 
Intereſſentenkreiſe zu Beſprechungen über die Durchführung 
der Sonntagsruhe in Juduſtrie und Handwerk nach 
Berlin zu berufen. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß es 
zweckmäßiger iſt, zunächſt die einzelnen Berufszweige 
über die von der Regierung geplanten Maßnahmen in 
Kenntniß zu ſetzen und erſt nachdem den wirthſchaftlichen 
Vertretungen die geeigneten Mittheilungen gemacht worden, 
zur Abhaltung der Konferenzen zu ſchreiten. Die Anhörung 
der Sachverſtändigen dürfte, nachdem die Bekanntgabe des 
Materials an die Vertretungen der einzelnen Berufszweige 
ſtattgefunden hat, Ende September oder Anfang Oktober 
erfolgen. 


— Die Proviantämter in den hinſichtlich des Ergeb⸗ 
niſſes der Futterernte begünſtigteren öſtlichen Landestheilen 
haben Weiſung erhalten, Heu der neuen Ernte bei völliger 
Trockenheit auch direkt von der Wieſe zu kaufen. 


— Die Regierung ſoll bei verſchiedenen Schulinſpektionen 
angefragt haben, wie ſich die Wiedereinführung des pol⸗ 
niſchen Unterrichts in den Schulen polniſcher Gegenden 
am geeignetſten bewerkſtelligen laſſe. 


— Der Kaiſer hat genehmigt, daß mittelloſen Kranken, 
ſowie nöthigenfalls je einem Begleiter derſelben zum Zwecke der 
Aufnahme in öffentlichen Kliniken und öffentlichen Kraukenhäuſern 
bei den Reifen von und nach den Heilanſtalten eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung auf den preußiſchen Staats eiſenbahnen 
dadurch gewährt werde, daß bei der Benutzung der 3. Wagenklaſſe 
nur der Militär⸗Fahrpreis erhoben wird. 


— Die gewerblichen Fortbildungsſchulen ſollen dem 
Miniſterium für Handel und Gewerbe unterſtellt bleiben, die 
obere Leitung des ländlichen Fortbildungsweſens ſoll 
wi dem land wirthſchaftlichen Miniſterium übertragen 
werden. 


— Bei Gelegenheit der Danziger Bienenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung werden folgende Vorträge gehalten werden: Er⸗ 
fahrungen, die mit dem Wells'ſchen Doppelſtocke gemacht ſind, in 
welchem 2 Völker gemeinſam in einem Honigraum arbeiten; die 
Verjüngung der Bienenſtöcke, ein Mittel zur Erzielung eines 
guten Standes; Organe der Bienen zu ihren Arbeiten; Nutzen 
der Bienenzucht und: in welcher Weiſe iſt in Weſtpreußen zu 
imkern, um den größten Nutzen zu erzielen. 

— [Sommertheater.] Trotz Regen und Kühle war die 
Wiederholung von „Durchlaucht haben geruht“ am Dienſtag 
nicht ſchlecht beſucht. Das Publikum lachte und klatſchte ſich warm. 
Am Mittwoch wurde der ſchon einmal zu Anfang der Saijon 


gegebene tolle Schwank „Mit Vergnügen“ ganz ſeinem Titel! 


entſprechend aufgenommen, das muntere Spiel ſämmtlicher Dar⸗ 
ſteller, von denen ih Frl. Tuzar ſelbſt vortrefflich zu amüjiren 
ſchien, ſonſt hätte ſie wohl nicht ſo oft und ſo unmotivirt gelacht, 
ſowie die von der Drehmannſchen Kapelle ſehr gut geſpielten 
Conzertpiecen erfreuten ſich reichen Beifalls. Sonnabend wird 
Gutzkows „Das Urbild des Tartüffe“ gegeben, in welchem 
Herr Lindikoff die Rolle des Moliere ſpielen wird, und als 
Sonntagsvorſtellung wird auf Wunſch vieler Theaterfreunde, 
denen in der Woche die Zeit zum Beſuche der Vorſtellungen 
mangelt, „Zwei glückliche Tage“ gegeben. 


— Der Aktuar Leopold Schramm aus Dirſchau iſt in de 
Kammergerichtsbezirk übernommen. 5 


— Der Gutsbeſitzer Zinnall in Slupp iſt im 10. Wahl⸗ 
bezirke der Landgemeinden des Strasburger Kreiſes zum Kreis- 
tagsabgeordneten gewählt worden. 


i Aus der Kulmer Stadtniederung, 19. Juli. Heute 
Nachmittag traf unſere Niederung ein ſtarker Regenguß mit Hagel⸗ 
ſchanern und ſtarkem Gewitter. Am Sommergetreide hat der 
Hagel bedeutenden Schaden verurſacht. 

M Thorn, 19. Juli. Herr Aichmeiſter Braun unternahm 
heute eine Reviſion der Gewichte, Waagen, Hohl⸗ und Längen⸗ 
maße in den Geſchäften, wobei eine größere Zahl unrichtiger 
Gewichte und Waagen vorgefunden und polizeilich konfiszirt 
wurden. — In Folſong iſt unter dem Rindvieh die Maul⸗ und 
Klaueuſeuche ausgebrochen. 

Thorn, 19. Juli. Der Chef der Pionier⸗ und Ingenieur⸗ 
inſpektion, Generallieutenant von der Golz iſt heute Nachmittag 
hier zur Beſichtigung eingetroffen. 

In dem Kanaliſationsgraben der Kulmerſtraße, vor dem Hauſe 
der Weinhandlung von J. M. Schwartz, iſt ein ſtarker Quell 
hervorgetreten. Er liefert ſovtiel Waſſer, daß ununterbrochen 
gepumpt werden muß, um die Mauerarbeiten möglich zu machen. 
Infolge der Kanaliſationsarbeiten ſind mehrere Grundbrunnen 
ohne Waſſer. 


2 Ans dem Kreiſe Konitz, 19. Juli. Vorgeſtern kehrten 
zwei Strolche auf einem Ausbau an, um zu fechten, und trafen 
den Beſitzer allein in der Stube. Derſelbe lag auf dem Kranten⸗ 
bette, und da er nicht aufſtehen konnte, um ihnen etwas zu geben, 
ſo wies er ihnen die Thür. Da kam er aber ſchön an. Der 
eine Strolch zog ein Meſſer und drang damit auf den Kranken 
ein. Dieſer rief um Hilfe, und ſein Sohn erſchien mit einem 
Stocke und wollte die Strolche hinaustreiben. Ehe er fi deſſen 
aber verſah, hatte ihm der eine Strolch einen Stich in den Kopf 
verſetzt, ſo daß das Blut umherſpritzte. Der junge Mann ergriff 
das an der Wand hängende Gewehr, und nun hielten es die 
Strolche doch für gerathen, das Weite zu ſuchen. 

1 Von der Flatow Bromberger Kreisgrenze, 19. Juli. 
Die Entenjagd liefert in unſerer Gegend ſo geringe Ausbeute, 
wie ſeit vielen Jahren nicht. Jäger, die hier ſonſt um dieſe Zeit ſchon 
bis 100 Enten geſchoſſen hatten, haben jetzt kaum 15—20 Stück 
erlegt. Dagegen verſpricht die Hühner⸗ und Haſenjagd um ſo er⸗ 
giebiger zu werden. 

i Berent, 19. Juli. Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
Uebungen werden in unſerer Stadt untergebracht werden: in 
der Zeit vom 18. Auguſt bis 4. September das Infanterie⸗Regmt. 
No. 128, am 5. September das 1. Bataillon des Grenadier⸗ 


Regiments König Friedrich I und das 1. Bataillon des Inf.⸗Rgmts. 


üchkeit des Dahingeſchiedenen. 


No. 128, am 6. 7. und 8. September das Regiment Köniz 
Friedrich I., am 8. ber vom Feldartillerte⸗Regmt. No. 30 
der Stab und die Abtheilung, außerdem eine Pionier⸗Kompagni 

iks. Aue Dem Kreiſe Neuſtadt, 19. Jull. Ein für Jäger 
intereſſanter Streit iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Danzig vorläufig entſchieden worden. Von jeher haben Inhaber 
von Ve e unbehindert am Seeſtrande gejagt, weil derſelbe, 
dem Fiskus gehörig, nicht verpachtet wird. Auf eine von ver 
ſchiedenen Intereſſenten an die zuſtändige Behörde gerichtete An. 
frage erhielten dieſelben folgenden Beſcheid: „Der Strand, dem 
Fiskus gehörig, iſt den öffentlichen Wegen gleich zu achten. Er 
gehört demnach, wie auch die letzteren, zum Pachtbezirk, welcher 
daran grenzt. Demzufolge hat nur der betr. Pächter Jagdbe— 
rechtigung. Wegen der grundſätzlichen Bedeutung, wäre es er, 
wünſcht, die Entſcheidung der Gerichte zu erfahren.“ Die Herren 
werden erſucht, zu dieſem Zwecke den Klageweg zu beſchreiten, 
Man iſt mit Recht auf die ev. Entſcheidung des Gerichts geſpannt. 

R Pelplin, 19. Juli. Die Ferten des Biſchöflichen 
General⸗Bikariat⸗Amtes beginnen am 1. Auguſt und ſchließen 
mit dem 1. September. Während dieſer Zeit ruht der Betrieb 
aller nicht ſchleunigen Sachen; nur Angelegenheiten, welche un, 
aufſchiebbar find, werden erledigt. — Auf ſeinen diesjährigen 

trmungsreiſen, welche ſich auf die Orte Wotzlaff, Hemlitz, 

r.⸗Schönwalde, Leſſen, Roggenhauſen, Bütow, Bernsdorff, Lwzycz⸗ 
kowo, Bruß und Wielle erſtreckt haben, hat der Biſchof Dr. Redner 
an 11152 Perſonen die Firmung geſpendet. — Verſetzt ſind die 
Pfarrverweſer Langowski von Rhoda nach Wudzyn und Tretormsti 
von Bobau nach Rhoda. Der Pfarrverweſer Wisnicki aus Wundzyn 
iſt als Vikar nach Tuchel und der Vikar Melz von Thorn nach 
Schlochau verſetzt. — Der Biſchof Dr. Redner begab ſich heute 
in Begleitung feines Kaplans zum Beſuche des Erzbiſchofz 
v. Stablewski nach Poſen. 

Chriſtburg, 18. Jult. (D. 3.) Bekanntlich hat der Bezirks. 
ausſchuß feine Genehmigung zur Erhebung eines Zuſchlages 
von 420 Prozent zur Staats-⸗Einkommenſteuer als Kommunal⸗ 
ſteuer nicht ertheilt und beſtimmt, daß mindeſtens ein Drittel 
des Prozentſatzes als Zuſchlag zu den Realſteuern zur Erhebung 
gelange. Hierauf beſchloß der Magiſtrat, 350 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommenſtener und 50 Prozent Zuſchlag zur Grund, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zu erheben. Die Stadtverord; 
neten⸗Verſammlung verſagte dieſem Magiſtratsbeſchluß in 
der geſtrigen Sitzung ihre Zuſtimmung, beſchloß vielmehr, ſich über 
die Berfügung des Bezirksausſchuſſes beſchwerdeführend an den 
Provinzial rath zu wenden. 

Chriſtburg, 18. Juli. Die ſtädtiſchen Behörden wollen beim 
Kriegsminiſter vorſtellig werden, damit Chriſtburg eine Gar 
niſon erhalte. 

Danzig, 19. Sul. Zu der Trauerfeier zum Ge 
dächtniß des verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
v. Winter waren ſämmtliche gegenwärtige und ein großer 
Theil der früheren Stadtverordneten, die ſtädtiſchen Beamten, 
Lehrer und andere Stellung einnehmende Herren aus Danzig 
in dem ſchön dekorirten und mit dem lebenstreuen Bilde des 
Verſtorbenen geſchmückten Remter des Franziskaner⸗Kloſters 
verſammelt. Die Feier wurde pünktlich 6 Uhr durch den 


hieſigen Männergeſangverein mit dem Liede „Herzenswunſch“ 


von Szefranski eröffnet. Hierauf hielt Herr Bürgermeiſter 
Hagemann folgende Anſprache: 
Hochgeehrte Verſammlung! 
Zu einer ernſten Feier haben die ſtädtiſchen Kollegien Sie 
heute hierher eingeladen. 
Die Stadt Danzig iſt durch das Dahinſcheiden ihres Ehren, 


bürgers und früheren Oberbürgermeiſters, des Herrn Geheimraths ! 


v. Winter in tiefe Trauer verſetzt. Ein Menſchenalter hindurch 
bat der Dahingeſchiedene mit unvergleichlicher Hingebung da 
Geſchicke unſerer Stadt geleitet und voll hat er das Wort ein 


gelöſt, welches er einſt in feierlicher Stunde bei ſeiner Amts 


einführung geſprochen: „Als Muſter der Bürger der Erſte ſein 
zu wollen in Erfüllung der Bürgerpflichten und in Wahrung 
der Bürgerrechte!“ 

Was er für die von ihm ſo heiß geliebte Stadt gewirkt 
und was er für dieſelbe erreicht, das wird Ihnen der berufene 
Vertreter der Bürgerſchaft, der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
darlegen; mir aber als zeitigem Vorſitzenden des Magiſtrats⸗ 
Kollegii ſei es vergönnt, auch an dieſer Stelle Zeugniß abzu— 
legen von dem tiefen Schmerze und von der aufrichtigen Trauer, 
welche der Magiſtrat über das Dahinſcheiden ſeines unvergeßlichen 
Oberbürgermeiſters v. Winter empfindet. 

Ein Vorbild edlen aufopferungsfähigen Bürgerſinns, ein 
leuchtendes Vorbild weitausſchauenden zielbewußten Schaffens, 
ein warmer Vertreter wahrer Humanität, ein begeiſteter Arbeiter 
für das Wohl und Gedeihen unſeres altehrwürdigen Gemein— 
weſens, ſo wird ſein Bild dauernd in unſeren Herzen fortleben 
und fo werden wir ihm immerdar ein dankbares treues Ge— 
dächtniß bewahren. 

Sie aber, meine hochverehrten Anweſenden, die Sie mit dem 
Verſtorbenen zuſammen für die ſtädtiſche Verwaltung gewirkt 
und gearbeitet haben, Sie bitte ich, in dieſer weihevollen Stunde 
dem Dahingeſchiedenen ein aufrichtiges ehrendes Gedächtniß 
zu bewahren. 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Steffens gab dann in 
etwa halbſtündigem Vortrage ein Bild von der 28 jährigen 
ſchöpferiſchen Thätigkeit des Gefeierten. Man müſſe es als 
ein für Danzig ſehr glückliches Geſchick preiſen, daß vor ca. 30 
Jahren die Reaktion Herrn v. Winter aus dem Staatsdienſte 
zu beſeitigen trachtete, denn das veranlaßte ihn, die Leitung 
der hieſigen Kommune und damit die ſchönſte Aufgabe 
ſeines Lebens, wie er ſie ſelbſt einſt bezeichnet hat, zu 
übernehmen. Redner ſchilderte den eruſten, männlichen Geiſt, 
in dem Herr v. Winter die hieſige Verwaltung übernahm, 
ſeinen weiten Blick in der Erfaſſung deſſen, was hier zunächſt 
Noth that, die Wärme und Hingebung, mit welcher er ſofort 
an ſo manches ſchwere Werk heran ging. Er habe ſtets, 
wie der Dichter der „Glocke“ jagt, im innerſten Herzen ger 
ſpürt, was ſeine Hand erſchuf. Schon im erſten 
Jahre ſeiner Amtswirkſamkeit ſei die Abſperrung der 
Speicherinſel und deren Beleuchtung eingeführt worden, 
ſei die Erweiterung und Verbeſſerung der Straßen 
durch Ausarbeitung eines Trottoirlegungs-Statuts in An⸗ 
griff genommen, ſei eine neue Waſſerverſorgung Danzigs 
geplant und durch Ankauf der oberhalb Prauſt liegenden 
Mühlen eingeleitet worden. Weiter ſchilderte Redner die 
Reorganiſation der Verwaltung, die baulichen Veränderungen, 
das allmähliche zielbewußte Vorgehen zur Schaffung der großen 
Sanitätswerke, welche den Namen v. Winters in alle Lande 
getragen, Deputationen aus ganz Deutſchland und darüber 
hinaus hierher gelockt haben, und die Reorganiſation des ge⸗ 
ſammten Schulweſens. Als v. Winter ins Amt kam, habe 
die Stadt faſt kein einziges gutes Schulgebäude beſeſſen; in 


ſeiner Verwaltungsperiode ſeien 2 Millionen Mk. allein für 


den Bau von Schulhäuſern aufgewendet worden, die Zahl 
der Volksſchüler von ca. 5800 auf nahezu 12 000 geſtiegen. 
Schließlich beſprach Hr. Steffens v. Winters ſehr verdienſt⸗ 
liche Wirkſamkeit für die Schaffung neuer Verkehrswege 
(Neufahrwaſſer, hinterpommer'ſche, Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn ꝛc.) und um die Herſtellung einer ſelbſtſtändigen 
Provinz Weſtpreußen. Warme Worte widmete er daun dem 
edlen Denken, der Wohlthätigkeitsliebe, dem echten, geraden 
Bürgerfinn, der lebhaften Empfänglichkeit und treuen Anhäng⸗ 


2 x 1 * er 
. se "u r 8 
2 > = : R EEE N 


2 mr 22 


BP an 
— gr 


2 


2 ir 


„ . — — 128 


„ e Aa A A 


En 25 2 


eſpannt. 
höflichen 
ſchließen 
Betrleb 
che un, 
jährigen 
Hemlit, 
Lwzycz⸗ 
Redner 
ind die 
getow sk 
zundzyn 
en nach 
h heute 
übiſchofz 


Bezirks. 
Tages 
nunals 
Drittel 
rhebung 
Zuſchlag 
Grund, 
krord; 
hluß in 
ich über 
an den 


en beim 
e Gar: 


1 Ge— 
iſters 
großer 
amten, 
Danzig 
lde des 
kloſters 
rch den 
bunſch“ 
meiſter 


ien Sie 


Ehren 
mraths 
undurch 
ing N. 
ort ein 
Amts 
ſte ſein 
ahrung 


gewirkt 
erufene 
orſteher 
iſtrats⸗ 
3 abzu— 
Trauer, 


eßlichen 


18, ein 
ſaffens, 
lrbeiter 
zemein⸗ 
rtleben 
es Ge— 


nit dem 
gewirkt 
Stunde 


Achten: 


inn in 
hrigen 
8 als 
ca. 30 
dienſte 
eitung 
ufgabe 
it, zu 
Geiſt, 
nahm, 
mächſt 
ſofort 
ſtets, 
en ge⸗ 
erſten 
der 
orden, 
traßen 
n Aus 
anzigs 
jenden 
er die 
ingen, 
jroßen 
Lande 
rüber 
s ge⸗ 
habe 
n; in 
in für 
Zahl 
iegen. 
dienſt⸗ 
swege 
wkaer 
digen 
n dem 
raden 


häng⸗ 


Den 1 55 der Feier bildete a capella 
enge d.des Männergeſaugverein are ſanft⸗ 
ven u f — 3 — Wund verhallte das 
Lied ii gen der m en Konzerthalle des alt 
Franziskanerkloſters. — * 

Danzig, 19. Juli. 
Kampagne pro 1892/93 383 Eir. Rüben verarbeitet. Ein 
Gewinn von 86349,78 Mark iſt zu verzeichnen, 36000 Mark 
werben davon zu einer Dividende von 6 pet. verwandt. 


K Schöneck, 19. Juli. Dem Kreiswundarzt Herrn Dr. Lauer 
in Schöneck iſt die Vertretung des auf 4 Wagen beurlaubten 
Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Bremer aus Berent übertragen. — An 
die Stelle des jetzigen Schiedsmannes Herrn Damerow wird vom 
1. Auguſt ab der Kämmerer Herr v. Berien treten. — Schon 
Anfangs voriger Woche haben hier einzelne Beſitzer mit der 
Roggenernte begonnen. Die Körner: und Stroherträge ſcheinen 
befriedigend auszufallen; auch die Kartoffeln ſtehen ziemlich gut. 
Hafer und Gerſte ſind in ihrer Entwickelung ſehr weit zurück⸗ 
geblieben, namentlich erſterer. Wäre geſtern und heute nicht der 
lang erjehnte Regen gekommen, jo wären auch ſämmtliche Wruken⸗ 
pflanzen ausgegangen. 

Marienburg, 19. Juli. Der Provinzialſchützenköni 
Bückermeiſter Rathke iſt heute Nachmittag in — Weit — 
der Gilde vom Bahnhof abgeholt und nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
leitet worden. — Bei dem jetzigen Kündigungstermin hat ſich 
herausgeſtellt, daß ſehr viele Mittelwohnungen zu 3⸗ bis 400 Mk. 
unbeſetzt bleiben dürften und daß die Wirthe wahrſcheinlich mit 
dem Miethspreiſe heruntergehen werden müſſen, wenn ſie über⸗ 
3. Ae wollen; dagegen iſt an kleineren Wohnungen 

angel. 


Marienburg, 18. Juli. Die landespolizelliche Abnahme der 
neu erbauten Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde erfolgt am 
2. Auguſt. 

52 Kahlberg, 19. Juli. Das Hotel Klatt iſt in nicht geringe 
Auftegung verſetzt worden. In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
landeten 3 Männer und ein Junge von 14 Jahren, von Königsberg 
kommend, und begaben ſich in das Klatt'ſche Hotel. Sie fanden 
dasſelbe bereits geſchloſſen, erbrachen mit Gewalt die Thüren, 
drangen in die Schlafzimmer der Badegäſte und verlangten den 
Wirth zu ſprechen. Da ſie der Aufforderung des Wirthes, das 
Haus zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten, wurden ſte hinausgeworfen. 
In Folge des Schreckens ſind die Frau des Hauſes und ein 
Fräulein erkrankt. Als Haupt attentäter iſt der Segelmacher 
Haffter aus Königsberg ermittelt worden. 


i Aus Oſtpreußen, 19. Juli. Die [Generalverſammlung 
der Sterbekaſſe der Volksſchullehrer unserer Provinz 
findet am 9. Auguſt in Königsberg ſtatt. — Die Einnahme der 
Clementar⸗Lehrerwitt wen⸗ und Waiſenkaſſe betrug 
169152 Mk.; die Ausgabe 160 648 Mk. Das Geſammtvermögen 
bezifferte ſich auf 704804 Mk. Die Penſionen beliefen ſich im 
lezten Rechnungsjahr auf 160 474 Mk. 

Soldau, 19. Juli. Der geſtrige Viehmarkt war recht gut be⸗ 


ſchickt, namentlich mit Pferden; aber die Kaufluſt war des großen 


Futtermangels wegen, der ſich auch hier fühlbar macht, nur ſehr 
mäßig. Die 1 gingen von Stunde zu Stunde mit ihren 
Preiſen herunter. Gegen Abend konnte man gewahr werden, wie 
noch ziemlich leiſtungsfähige Pferde für den Preis zwiſchen zwanzig 
und dreißig Mark gehandelt wurden. Nach Vieh war die Nach⸗ 
rage ſehr gering; ſelbſt gute Milchkühe konnten für einen ſehr 
mäßigen Preis nicht verkauft werden. 

Inſterburg, 19. Juli. Dem Baurath a. D. Heß in Hannover 
iſt die Ausführung von Vorarbeiten für den Bau des 
moſüriſchen 400010 b 5 übertragen. Die Vorarbeiten 
beſtehen in der Hauptſa in der Anfertigung einer ſorgfältigen 
Begutachtung 5 land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Nützlichkeit der 
vetreffenden Waſſerſtraße. 

Biſchofſtein, 18. Jull. Ein am Sonntag im Maurer 
Preuß'ſchen Gebäude ausgebrochenes Feuer hat zehn Gebäude 
in Aſche gelegt. 

Mehlſack, 17. Juli. Geſtern Abend hat ein Feuer ſechs 
Häuſer, ele ganze Straße, in Aſche gelegt. 


st Pillkallen, 19. Juli. Eine große Feuers brunſt hat 
in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch in dem unweit der 
Grenze gelegenen ruſſiſchen Dorfe Sontkie in kurzer Zeit den 
größten Theil der armſeligen, dicht aneinander gebauten Stroh⸗ 
kathen in Aſche gelegt. Viel Vieh iſt verbrannt und leider iſt auch 
ein Menſchenlehen zu beklagen, da ein auf einem Heuſchuppen 
ſchlafender Knecht ſo ſchwere Brandwunden davontrug, daß er nach 
einigen Stunden ſtarb. Das Elend der vielen obdachsloſen 
Perſonen iſt herzzereißend. 


Aus dem Kreiſe Pillkallen, 19. Juli. Ein Akt nichts⸗ 
würdigſter Rohheit iſt in einer der letzten Nächte an dem Geiſt⸗ 
lichen zu K. verübt worden. In wahrer Zerſtörungswuth hat 
man demſelben den größten Theil feines Obſtgartens, ſowie die 
denselben einfchließende Weißdornenhecke niedergehauen. Den 
Lieblingshund des Geiſtlichen hat man vor der Thür aufgehängt. 
Dieſe rohe That muß um ſo mehr Wunder nehmen, da der 
Geiſtliche erſt einige Wochen Inhaber der Stelle iſt. 


+ Nakel, 18. Juli. Der Reinertrag der von Dilettanten 
gegebenen Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung beträgt 323,50 Mk. Dieſe 
Sunime iſt der Stadt Schneidemühl bereits überſandt worden. 
— Der „Armen⸗Unterſtützungsverein gegen Hausbettelei“, der ſeit 
einiger Zeit feinem Ende nahe war, iſt auf Beſchluß einer General⸗ 
Versammlung wieder ins Leben gerufen worden, in einer demnächſt 
ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes, Statutenberathung u. a. vorgenommen werden. 


C Poſen, 19. Juli. Zur Beſprechung der durch die lange 
Dürre herbeigeführten landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Kreiſen Poſen⸗Weſt und Poſen⸗Oſt hielt der 
Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Wie der Vorſitzende, Major von Endell⸗Kiekrz 
berichtet, hat der Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt im Auftrage 
der Regierung an den Vorſtand die ſchriftliche Anfrage gerichtet, 
ob ſich im diesſeitigen Kreiſe z. Z. eine beſorgliche Futternoth ein-. 
geſtellt habe, bezw. in nächſter Zeit zu' erwarten ſei, und 
bejahendenfalls, welche Maßnahmen zu ergreifen wären, eine 
wirkſame Abhülfe zu ſchaffen. Der Vorſtand hat auf dieſe Ans 
fragen dahin geantwortet, daß ein erheblicher Futtermangel 
zum Theil bereits vorhanden ſei, und daß derſelbe, wenn das trockene 
Wetter fortdauert, einen noch größeren Umfang erreichen werde. 
Im Kreiſe Poſen⸗Weſt ſei das Grünfutter ganz vertrocknet und 
Senf und Seradella ſeien ſo ſchwach entwickelt, daß von einem 
Ertrage nicht geredet werden könne. Ganz beſonders ſchlecht war 
die Kleeernte. So habe das Rittergut Zlotnik, welches den 
anerkaunt höchſten Kulturſtand im Kreiſe aufweiſe, nur den 10. Theil 
Klee eingebracht, und dieſer ſei noch widerwärtig geweſen, indem 
er zum Theil aus Kamille und Gräſern beſtand. Der in dieſem 
Jahre eingeſäete Klee ſei gleichfalls ausgebrannt. Kartoffeln und 
Futterrüben waren bereits ſtark gefährdet, doch ſtehe zu erwarten, 
daß der 24 ſtündige durchdringende Regen dieſe Früchte retten, wie 
auch die Kleefelder und Seradella noch zum Wachsthum bringen 
werde. In einem auf dieſe Mittheilungen des Vorſtandes 
ergangenen zweiten Schreiben des Landraths wird die Wahr⸗ 
nehmung von dem Vorhandenſein einer bedenklichen Futter ⸗ 
knappßeit beſtätigt, aber auch betont, daß eine Schonung der 
noch ausſtehenden Futterernte, ſowie der Strohernte vom 
Roggen und der Sommerung durch Anwendung von Torf⸗ 
nd Waldſtreu die bevorſtehende Futternoth mildern werde. 
In Anbetracht dieſer Verhältniſſe hat der Vorſitzende bereits am 
7. Juli d. Is. vr Eingabe an die wirth ſchaftliche Ber: 
5 Re 


einigung des Reichstages gerichtet und darin die vor⸗ 
e e a Inge dargelegt. Angeſichts folder Noth⸗ 
en halbe 


lage kö Maßregeln, z. B. die Erntäßigung der Frachten 
C | 


Die en Altfelde hat in ihrer 


für Futtermittel, nicht helfen, da viele Raudivirtge ſeit Jahren 
verſchuldet ſeien und immer mehr verſchuldet werden. Es 
bleibe der Laudwirthſchaft nur übrig, den Biehſtand zu verringern. 
General⸗Landſchafts⸗ Direktor v. Staud u ſprach den Wunſch aus, 
daß der Staat vor allen Dingen für gute Viehpreiſe forge, 
Schließlich wurde von der Verſammlung folgende Refolution 
beſchloſſen: Eine wirkliche Futternoth ih nicht als vorhanden zu 
betrachten, wohl aber ein bedauerlicher Futtermangel, der bereits 
ſeit 1892 beſteht und bis 1894 fortdauern wird, wenn der Regen 
ausbleibt. Bei den kleinen Beſitzern hat der Futtermangel eine 
Höhe erreicht, daß er der Futternoth nahe kommt. Eine Ver⸗ 
ringerung der Viehſtände wird infolgedeſſen unumgänglich fein. 
Ausreichende Streumittel find nicht zu beſchaffen. Es iſt notoriſch, 
daß die Landwirthſchaft ſeit 1892 rückwärts ſtatt vorwärts geht, 
weil das Vieh für baares Geld ernährt werden muß und den 
hohen Futterpreiſen ſehr niedrige Getreidepreiſe gegenüberſtehen. 
Die der Landwirthſchaft zu gewährende Staatshilfe müßte vor 
allen Dingen in der Beſchaffung billiger Futtermittel und in der 
Schließung der dentſchen Grenze gegen die Einfuhr aus den 
Nachbarländern beſtehen. 


gg Poſen, 19. Juli. Die heute Abend abgehaltene polnische 
Proteſtverſammlung gegen die Abſtimmung der Polen für 
die Militärvorlage war überaus ſtark beſucht. Die Unzufriedenheit 
mit dem Wahlkomitee war ſehr groß, ſo daß bei der erfolgten 
Abſtimmung die Auflöſung des Komitees mit allen gegen drei 
Stimmen beſchloſſen wurde. Die Haltung der jetzigen polniſchen 
Abgeordneten wurde ſcharf gerügt und getadelt, daß man gerade den 
beliebten Abgeordneten v. Jazozewski zur Abgabe der Erklärung im 
Reichstage vorgeſchoben habe. Der Verlauf der Verſammlung 
war äußerſt ſtürmiſch, ſo daß ſich der überwachende Polizei⸗ 
iuſpektor zweimal zu der Erklärung veranlaßt ſah, die Ber 
ſammlung auflöſen zu müſſen, falls man ſich nicht beruhige. 


Tremeſſen, 18. Juli. Der Oberlehrer Feldmann von dem 
hieſigen Progymnaſtum iſt an das Gymnaſtum in Bonn verſetzt; 
an ſeine Stelle tritt vom dortigen Gymnaſium Oberlehrer 
Zenkteler, welcher im Jahre 1886 von Oſtrowo in die Rhein⸗ 
provinz verſetzt worden war. 

Podſamtſche, 19. Juli. Da in Rußland Heu noch zum 
Preiſe von 2,50 Mt. zu erhalten iſt, werden täglich mehrere Waggons 
nach hier von dort eingeführt. 

M. Ninarzewo, 18. Juli. Geſtern fand hier die ordentliche 
Jahresverſammlung des Kreislehrerverbandes Schubin 
ſtatt, zu welcher 40 Lehrer und als Gäſte Kreis- Schulinſpektor 
Heiſig⸗Schubin und die Lokalſchulinſpeltoren Pfarrer Fricke 
bier, Hahn⸗Cielle und Krüger ⸗Schubin erſchienen waren. Herr 
Dzikowsky⸗Rinarzewo hielt einen Vortrag über „Mädchen⸗ 
bildung“. Es ſei bei dem Unterrichte auf die Entwickelung aller 
leiblichen und geiſtigen Kräfte der Mädchen einzuwirken und die 
Bildung eines echt weiblichen Gemüths zu erſtreben. Es müßte 
aber ſchon in der Familie darauf Rückſicht genommen werden. 
Aus dieſem Grunde müßte das Los der Arbeiterfrau erleichtert 
werden, damit ſie ſich beſſer der Kindererziehung hingeben und für 
die hauswirthſchaftliche Vorbereitung der Mädchen Sorge tragen 
lönne. Die Mädchenſchulbildung fer zu verbeſſern durch geringere 
Schülerinnenzahl und ſorgfältige Beachtung des Handarbeits⸗ und 
Turnunterrichts auch im nachſchulpflichtigen Alter. Hauptlehrer 
Thydigk⸗Schubin ſprach dann über: „Was zieht die katholiſchen 
Kollegen aus dem allgemeinen deutſchen Lehrerverein?“ Eine 
Debatte wurde über dieſen Gegenſtaiſd nicht eröffnet. Darauf 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Nach Schluß der Sitzung 
vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſamen Eſſen, 
worauf ein Ausflug und Abends ein Tänzchen folgte. 

Paſſeuheim, 19. Juli. Bei dem letzten ſchweren Gewitter 
ſchlug ein Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Reski 
in Waplitz. Oben im Giebel des Wohnhauſes fuhr der Blitz in 


einen Taubenſchlag, nahm dann ſeinen Weg längs der maſſiven 


Wand, zertrümmerte das Fenſter der Oberſtube und guch das 
Fenſter der unten gelegenen Kammer. Dann fuhr der Blitz in 
die Wohnſtube längs der Wand, Stücke dabei Fun e in 
die Wanduhr, zertrümmerte dieſelbe und nahm ſeinen Weg weiter 
in den daneben ſtehenden Tiſch, riß die Tiſchplatte ab, warf den 
Tiſch auf die Mitte der Stude und erſchlug das 17 Jahre 
alte Dienſtmädchen, welches mit einein kleinen . 
Kinde am Tiſche ſaß. Merkwürdigerweiſe wurde das Kind, 
welches das Mädchen auf dem Arme hielt, nicht erſchlagen, nur 
betäubt und befindet ſich jetzt ganz wohl. Die Frau des Herrn 
Reski befand ſich auch in derſelben Stüde und war gerade dabei 
beſchäftigt, ein Bild an die Wand zu hängen. Sie wurde von 
dem Bettgejtell, auf welchem fie ſtand, zur Erde geworfen und lag 
betäubt da. Der Mühlenbeſitzer Reski befand ſich in der Neben⸗ 
ſtube. Als er auf den Schlag hin ſeine Wohnſtube betrat, fand 
er ſämmtliche drei Perſonen, die in der Stube waren, anſcheinend 
todt auf der Erde liegen. Seine Frau und das Kind, welches 
unter der Leiche des Dienſtmädchens lag, wurden durch die ſofort 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ins Leben zurückgeführt, bei 
dem Dienſtmädchen blieben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 


Landsberg a. W., den 19 Inli. Ueber den Brandſchaden, 
der die Werkſtätten der Actien⸗Geſellſchaft H. Pauckſch in Lands⸗ 
berg a. W. betroffen, ſchreibt uns der Vorſtand dieſer Geſellſchaft 
wie folgt: Von unſerem Betriebe ſind von dem Brande verſchont 
geblieben: der Gebäudekomplex unſerer Keſſelſchmiede mit der 
Schloſſerei und Dreherei, welche letzteren Werkſtätten hauptſächlich 
dem Bau von Maſchinen und Apparaten für Brennereien, 
Schneidemühlen, von kleineren Dampfmaſchinen, Pumpen, Trans⸗ 
miſſtonen und dergleichen dienten. Ferner die Gasmotorenwerk⸗ 
ſtatt, ſümmtliche Magazine, Stallungen 2c. Es blieben ſodann 
in ungeſtörtem Betrieb die Berwaltungsgebände, die Eiſen⸗ und 
Metallgießerei, die Modelltiſchlerei und die Schmiede. Leicht be⸗ 
ſchädigt wurde der kleine Montirſaal, doch iſt derſelbe zur Zeit 
wieder betriebsfähig. Zerſtört vom Feuer wurden der nur dem 
Bau namentlich großer Land⸗ und Schiffsmaſchinen dienende 
große Montirſaal nebſt Schloſſerei und Dreherei, doch ſind zur 
Stunde ſchon derartige Vorkehrungen getroffen, daß auch dieſe 
Störung in nicht zu ferner Zeit völlig überwunden ſein wird. 

& 


—— 

Verſchiedenes. 
— Zu den Nachklängen der Militärvorlage gehört es, 
daß Prof. Richard von Kaufmann, der ſeine Feder zur 


finanziellen und volkswirthſchaftlichen Vertheidigung der Militär⸗ 
vorlage geliehen hat, den Titel eines Geheimen Regierungs⸗ 
rathes erhalten hat. 

— Nach in London eingetroffenen Nachrichten iſt der deutſche 
Reichs po ſtdampfſer „Bundesrath“ mit zuſammenge⸗ 
brochenen Maſchinen von dem Dampfer „Emir“ nach 
Mozambique geſchleppt worden. 

— Für die Hinterbliebenen der beim Untergang der 
„Victoria“ Ertrunkenen iſt in London bereits 1 Million Mit. 
geſammelt worden. 

— Eine Windhoſe zog am Dienſtag über Voghera in 
Oberitalien, wo kein Haus unbeſchädigt blieb. Der Thurm 
des Palais Maragliano iſt eingeſtürzt, wodurch drei Perſonen 
getödtet wurden. Der hintere Theil des Domes iſt arg ver⸗ 
wüſtet, wobei 60 Perſonen meiſt ſchwer verletzt wurden. 

— Vom Blitz getroffen wurde das Miltz⸗Feldlager des 
Staates Wisconſin bei Douglas, wobei 12 Soldaten 
getödtet und 26 ſchwer verletzt worden find. 


— Der Ort Grindelwald in der Schweiz, welcher im 


vorigen Sommer faſt völlig niederbrannte, ſteht heute wieder 


vollkommen neugebaut da. Selbſt der große vortreffliche 


Gaſthof zum Bären iſt bereits wieder aufgerichtet. 

— Ein entſetzliches Hag elwetter ging im Gouvernement 
uns nieder. Ueber 4000 99 000 l let find vernichtet, 
geſchätzt. 


er Schaden wird Auf über 300 000 


Daß loco per Juli⸗Aug 
5. langen ober 34, 


— In der Poniſowkin'ſchen Fabelt zu Jaros la wuthete 
ein größerer Brand. Ein großer Theil der Fabrik und bedeutende 
Dr wurden vernichtet. Der Schaden beträgt faſt / Million 

ar 


— Der durch artilleriſtiſche Schießübungen entſtandene Hel de⸗ 
und Moorbrand zu Bramſted in ofkein iſt faſt ganz ge» 
höſcht und bedarf nur noch der Beobachtung, damit er nicht 
aufs Neue angefacht wird. Ein Platzregen hat dle Löſcharbeiten 
ungemein gefördert, zu welchem etwa Soldaten aufgeboten 
waren. Der entſtandene Schaden fit ſehr bedeutend, da der Moore 
braud eine Fläche von 12000 Landtonnen Moores ergriffen, 
auch etwa 30 Hektar Tannenbeſtand vernichtet hat. 


— Der erite Choleraverdächtige in Berlin iſt Mittwoch 
Vormittag auf Veranlaſſung der Polizei aus dem Hauſe Stein⸗ 
ſtraße 11 nach dem Moabiter Barackenlazareth überführt worden. 
Das Krankenzimmer, ſowie die in demſelben befindlichen Mobilien 
wurden einer gründlichen Desinfektion unterzogen und das Zimmer 
ſodann verſchloſſen. 


— [Gelbes Fieber.] Die in Eugland eingetroffene letzte 
Poſt meldet, daß in Santos (Braſilien) Tauſende von Perſonen 
am gelben Fieber geſtorben ſind. Es herrſcht allgemeine 
Geſchäftsſtockung. 45 Schiffe im Hafen ſind ohne Beſatzung, 20 
ohne Kapitän. Während des Monats Juni belief ſich die tägliche 
Durchſchnittsziffer der am gelben Fieber Geſtorbenen auf 200. 
Hunderte von verweſenden Leichen ſchwimmen den Fluß hinab. 


— Die Hochſtaplerin Katharina Farkas, alias Frau 
von Hagen, hat ſich der Polizei ſelbſt geſtellt. Auf einem 
Polizei⸗Revier erklärte fie dem Rerier⸗Vorſtand: „Ich bitte mich 
zu verhaften; ich bin die Katharina Farkas, welche unter dem 
Namen Frau von Hagen die Familie E. betrogen hat.“ Sie 
wurde daraufhin alsbald in Haft genommen und befindet ſich 
nunmehr in Unterſuchungshaft. Bei der polizeilichen Haus⸗ 
ſuchung fand man große Anzahl von Futteralen, aus denen 
der werthvolle Inhalt herausgenommen worden war. Baares 
Geld war gar nicht vorhanden; an Werthſachen waren nur zwei 
ſilberne Meſſer, zwei Gabeln und zwei filberne Theelöffel zurück⸗ 
gelaſſen worden. Das einzig lebende Weſen, das man in der 
Wohnung autraf, war eine Taube. Die Farkas hat ſich nach 
Ausſage des Dienſtmädchens ſchon am Freitag Nachmittag aus 
dem Staube gemacht. Sie hat ihre bevorſtehende Verhaftung 

eahnt und, um ihr Entkommen einigermaßen zu ſichern, die 
Polizei zu täuſchen verſucht, indem ſie auf einen Tiſch eine Dee 
peſche aus Gotha gelegt hatte, die ihre Spur dorthin lenken ſollte. 
Die Mutter der Farkas hat ;fih auch in der That nach 5 0 
wo eine Schweſter der Hochſtaplerin, Alice, Hofſängerin iſt, be⸗ 
geben und iſt auch dort verhaftet worden. Alice Farkas iſt auf 
freiem Fuße geblieben, da gegen ſie nichts vorliegt. Die Summe, 
um welche die Gaunerin die Familie E. gebracht hat, beziffert 
ſich auf genau 213000 Mk. Wie die Betrügerin gewirthſchaftel 
hat, erſieht man daraus, daß ſie u. A. der Schauſpielerin Nuſcha 
Bütze am „Berliner Theater“ vor kurzem zu ihrer Abſchieds⸗ 
vorſtellung anonym für 5000 Mk. Parfümerien fiberjandte, 
welche ſie von einer Berliner Firma auf Kredit entnommen 
hatte. Den Fuhrherrn, der ihr täglich eine elegante zwei⸗ 
ſpännige Equipage ſtellte, hat ſie um ſeine Geſammtforderung in 
Höhe von mehreren tauſend Mark betrogen. Einem Berliner be⸗ 
kannten Impreſario ſtellte ſie ſich mehrfach als für das Königliche 
Opernhaus engagirte Primadonna vor und verſuchte, ihn zur 
Beſchaffung von Darlehen auf ihre Gage — 1800 Mark monat⸗ 
lich — zu veranlaſſen. Er war der Einzige, der auf ſie nicht 
hineingefallen iſt. . 

— Ein Honigfälſcher, der Kaufmann Georg Hild in 
Mülhauſen im Elſaß, iſt vom dortigen Landgericht zu Z Wochen 
Gefängniß und 1000 Mek. Geldſtrafe verurtheilt worden, 
weil er ein Kunſtprodukt, das nur 15 Prozent Honig enthielt, 
für „Echten Alpen⸗Kräuterhonig“ verkaufte. Hild betrieb ſein 
Geſchäft großartig und fand weit und breit rieſigen Abſag. Das 
Reichsgericht in Leipzig beſtätigte das Urtheil. Die iſchun 
beſtand aus 58 Prozent Glykoſe (Kartoffel⸗ und Stärtezucen 
15 Prozent Chilehonig, Waſſer⸗ und Kräuterabkochungen. 

— [Verplappert.] A.: „Du biſt recht mager geworden!“ — 
B.: „Habe auch neulich eine Entfettungs kur durchgemacht!“ 
— A.: „Wie lange?“ — B.: „Drei Monate ... und auch noch 
50 Mark Geldſtrafe dazu!“ 

Neueſtes (T. D.) 


L. Poſen, 20. Juli. Im Innern des Stadthaus⸗ 
umbaues ſind heute ſieben Arbeiter aus beträchtlicher Höhe 
herabgeſtürzt. Drei ſind ſchwer verletzt. Das Gerüſt iſt 
zuſammengebrochen. 

1 Wien, 20. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht eine 
Miniſterialverordnung, nach welcher im Einvernehmen mit 
dem ungariſchen Miniſterium die Ausfuhr von Heu, friſchen 
und getrockneten Futterkräutern aller Gattungen, Stroh; 
Häckſel über die Geſammtgrenzen des öſterreichiſch- unga⸗ 
riſchen Zollgebietes vom Tage der Veröffentlichung bis zum 
Widerruf verboten wird. Die bis heute aufgegebenen Bahn⸗ 
und Schiffsſendungen ſind von dieſer Beſtimmung ausge⸗ 
nommen. 

„Stockholm, 20. Juli. Das deultſche Kaiſerpaar if} 
am Mittwoch Abend 7½ Uhr in Tullgarn eingetroffen und 
vom ſchwediſchen Kronprinzenpaar empfangen worden. 

? Amſterdam, 20. Juli. Der holländiſche Dampfer 
„Bantam“ hat bei Hongkong (China) den deutſchen Dampfer 
„Amigo“ in den Grund gebohrt. Von Verluſten an Menſchen⸗ 
leben iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 


* Belgrad, 20. Juli. In der Skupſchtina ſtimmten 
nach Schluß der Debatte ſämmtliche Radikalen, mit Aus⸗ 
nahme der Miniſter, gegen den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. Sodann wurde mit 102 Stimmen die Anklage gegen 
das frühere Minifterium beſchloſſen und zur Durchführung 
des Beſchluſſes ein Komitee von 12 Mitgliedern gewählt! 


Danzig, 20. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H, v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.-Oftbr. 189 


Qual.⸗Gew.): matt Tranfit 5 96 
Umſatz: 100 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 154 freien Verkehr 12 


hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1 
ranſ. hochb. u. weiß 126-127 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
„ hellbunt 124 rk inländiſch .. 162 
Term. z. f. V. Sep.⸗Oktbr. 153 r ſen 7 2 2 „ „ 130 
Tranſit 4 0 Tranſit . 110 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ... 
freien Verkehr 155 Robzucker int. Rend.88% 218.229 
Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.): flau Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſ cher 124 Liter %) kontingentirt! 58,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. | 97-98 nicht kontingentirt . 86,00 
Königsberg, 20. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.] 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 
Derlien, 20. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,75. 
Berlin, 20. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 90 frei 8 


Spiritus unverſteuert de sup ohn Si . 86,1 „u 
| * uſt⸗Sepſember 
ı per Bitbber⸗ 1 8 J 0 1 


eute 185 t — verſchied 
kur 8 unheit unſer 
aelie kdtes Szhuchen Bruno. 
ies ſtatt beſonderer An⸗ 
eige mit der Bitte um ſtilles 
ileid. (3705) 
Grandenz. d. 20 Ko 1893. 
J. Blochwitz u. Frau. 
Die Beerdigung rg Sonn» 
abend, d. 22. d. Mts., Nachm. 
6 Ubr, ſtatt. 


Die Verlobung ihrer einzigen 2 

2 Tochter Ida mit dem Redakteur 
des „Geselligen“ Herrn Georg 2 
Hallbauer beehren sich hier- 2 
mit ergebenst anzuzeigen 


Ingenieur K. Braunhold 3 


? und Frau geb. Lenschau, > 
3 Ida Braunhold ? 
3 Georg Hallbauer 3 
2 Verlobte. 3 
— — ST U TS TS AZ I II 


Bei meiner Abreife nach Erfurt rufe 
allen meinen Freunden und Bekannten 
auf dieſem Wege ein herzliches 
Lebewohl und meinen Kameraden ein 

„Gut Ziel!“ zu. (3664) 
Thurat, Königl. Büchſenmacher. 


Katholiſcher Volksverein. 


Anfangs nächſten Monats feiert der 
Berein in den Räumen des Schützen⸗ 
bauſes ſein Sommerfeſt und zwar finden 
Concert, Jugendſpiele, humoriſtiſche und 
andere Vorträge, Feuerwerk und Tanz 
ftalt. Diejenigen Katholiken von Grau: 
denz und Umgegend, welche dem Verein 
noch nicht angehören und das Feſt mit⸗ 
feiern wollen, werden erſucht, thren 
Beitritt bei Herin Kaufmann Herr⸗ 
mann, Marienwerderſtraße 43, anzu⸗ 
melden. Näheres über das Feſt 17 
in dieſer Zeitung. (3013) 

Grandenz, im Juli 1893. 

Das Festcomitee, 


Auartal 


eomb. echloffer⸗ Juunng 
findet Sonnabend, den 22. d. Mts. 
beſtimmt ſtatt. (3663 

R. Blaſow, Schloſſermeiſter. 


Tivoli. 


Freitag, den 21. Juli: 


Großes Concert l 


andgeführt von der ganzen Kapelle 
des Inf. Neg. Graf Schwerin. 

Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 
(3562) Nolte. 


Hödherlbrän. 


Heute Abend end blüht die 


. 
Näliqin Nad 
wozu ergebenſt einladet 
Otto Reitschlag. 
Drei Kronen. 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: 


85° Tanzkränzchen. wu |E 


„ Eins und Verkauf] 
50 alten und neuen 13 
8 Garderoben. |: 
48 Sally Levy, Ir 


Graka 30. 


Kernfettes dammelieiid 


15 Feutter geräucherten ten Spec 
U. 4 Etr. hieſi ges Scweineläinl; 


zu haben bei 
F. Makowskı, Fieiichermeſſter, 
Culmerſtraße Nr. 55. 


. Grosse Pferde- arab 
Zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 Mark. 
refer 10,000 Mark. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe für 
Mark 10 Maik, Porto und Liſte 
II Loose 20 Pf. extra, verſendet 

für F. A. Schrader, Haupt- Igentur 
10 Mark Hannover, Gr. Packhofstr. 29 


Ein gutes Su und Border: 


eng bill verkaufen (3707) 
r Obeiberof raße 45, 1. Elage. 


n 


Geschäfts- Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend = ergebene 


Anzeige, dass ich heute mein Geschäft eröffnet habe und empfehle bei vorkommendem 
Bedarf mein gut assortirte> Lager und Anfertigung nach Maass von 


Glacé-, Schwedisch. 


Sämmtl.Artikel zur 


Wild-, Pelz-, Krankenpflege 
Wasch-, Zwirn- u. Bruchbänder 
seid.Handschuhen. r | 

Ziegenle N Erwachsene und Kinder, 

Yariisnhuhe Kopfschweben 

vorzüglichster Qualität. 6 = adeha It er 
— Suspensorien 
Selbstgearbeitete 


Hosenträger 
selbige sind in Haltbar- 
keit unübertroffen. 


Leinen-Wäsche 


Oscar Sch 


Handschuhfabrikant u. Bandagist 


toren, Kiysopompen, 
Inhalationsappa- 
rate, Luft-Kissen, 


= Eisbeutel, Milch- 
2 ee e lchenstr 5 GR AUDENZ Ann. Rirchenstr en 
von Leder und Gummi, Milchflas chen, 
Portemonnaies Gummi— 
Cigarren- u. Ciga- betteinlagen, Ver- 


rettentaschen etc. bandwatte etc. 
Getragene Glacé- Handschuhe werden nach neuester 


N 2e ELI 2 Methode schwarz gefärbt, bleiben weich, färben nicht ab. N EAI 5 


Annahme aller Arten Handschuhe zum Waschen. 
Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, das hochgeehrte Publikum nach jeder Richtung hin 
zufrieden zu stellen. 


Bad Muskau 0. = L. ee 
© billig zu verkaufen. Off. u. Nr. 3673 
eee e ee age ee E d. Erped. des Geſelligen. 
Altbewährt gegen Gicht eumatis mus., Blutarmut erven- * 
krankheiten, Frauenleiden. a gratis durch RERKRIKRHERER 
Gräflich Arnim’sche Badeverwaltung, Muskan. Grosser 


Ausverkauf 


Wegen Umzuges nach 
Markt Nr. 21, neben 
der Schwanenapotheke, 
werden von heute ab: 


fämmkliche garnirte 
und ungarn. Hüte, 
Sonnen = Schirme, 
Lächer, Seiden⸗ und 
Ballſtoffe, gelihte 
Roben, ſeidene und 
Gluck Haudſchuhe 


(221) 
um damit bis dahin zu 
räumen, zu und unter 
dem Koſtenpreiſe aus: 
verkauft. 


Bertha Loeffler 


verehel. Loses 
Markt 9. Markt 9. 


Hackmaschinen 


verschiedener Systeme 


Häufelpflüge 


BE Hack- und Häufel= 
8 Pflüge 
Fäte - Pflüge 


in bester Aus- 
führung 


Seen 
5 


Vorzüglichen 


— Küſe 


a: bei ee ren 8 


Eee oa ee 3 "1 
Stahlichtenen, Losories ꝛc., len und Eee 


Woriener Küſe 
Harzer 


in vorzüglich reifer Waare empfiehlt 


bel a 
rear Sec ri 5 * 


Warne einen Jeden, demſelben Arbeit 
oder Aufenthalt zu gewähren, da ich 


l. Erſlingswäſche 


Leibbinden, Irriga- 8 


if. v. ſogl. 


5 zu haben. 


0 Rae Sp kanftat e Eylau. 


| Marienwerder. 


baren Preiſe. 


ſeine Zurückführung beantragt habe. 
Wolff, Gr. Kabilunken. 


Nur noch 10 Tage 


dauert der 


Ausverkauf 


meins Lagers in 


Schuhwaaren 


und verkaufe ich, um damit vollſtändig 


zu räumen, zu jedem nur auuehm⸗ 


Ph. Neumann 


Nonnenſtraße 7 


(3570) P 


empfiehlt in allen Preislagen (2199 
H. Gzwiklinski. 


Alle Sorten weiße und farbige 


Kachel⸗Oefen 


mit den neueſten ee, Kittel: 

fimfen und Einfaſſungen, hält fteis | 8 

auf Lager und empfiehlt billigſt (3646 
Leopold Müller 
Thorn, Neuer Markt 13. 


Lebende Krebſe 


in drei Größen, verſendet zu billigſten 
reiſen Otto Konopatzki 
(3691) Gr. Wiartel b. Wiartel. 


Eine Doppelflinte 


billia zu verkaufen. (3590) 
Untertbornerſtr. Nr. 9. 


8 a 2 


2 in ee 8 befindliche, nn nad 


20 —3 pferd. engliſch e Lolbmolilen 


beſonders geeigne g für 


Molkereien oder Feine Rosswerks-Dreschkasten 
hat billig abzugeben 


A. P. Muscate, Dirschau 


landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ Fabrik. 


em 5 5 ätter. 


Rehe 


(Junifang) und neue 


Kiduey⸗Karkoffeln 


off riren 


Ir. l. Gaebei Söhne. 


Umzugshalber (8639) 
Möbel zu verkaufen 


darunter gr. Bettkaſten, Bücher und 


Wäſcheſpind, Kommode, Tiſch und 


Schreibtiſch. 
— 14 


2 Tre 8 vn, 


Jer er 1. 


Pensionsanzeigen. 


E. Familien w. u. 2 f. egen 
zu verm. u. v. Oltober zu 
beziehen. Kl. Tarpen Nr. 14. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
4 Zimmer mit Zubehör, hochparterre, 
vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Remiſe 
von fofort au deimetben Getreiden. 12. 
Wohnungen, 3 u. 2 Zim. u. Zuo,, 
Trinkeſtraß : 15. 
2 Wohnungen zu 4 u. 5 Zimmern 
eventl. Pferdeſtall. Blumen- und 


| Schützenſtraßen = Ede zu vermiethen 


Näheres daſelbſt im Souterrain. 2500 


Mauerſtraße Nr. 14 
ſind 2 Wohnungen für M. 270 und 
M. 180 zu vermiethen. (3652) 

Guſtav Schultz. 
Eine Wohnung * ruhige Mielher 
zu verm. Nounenſtr. 8 (3663) 

Ju unſerm Haufe, Unterthornerſtr. 
5/6, iſt eine Wohnung, beftchend aus 
2 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. (3671) 

Abrabam Jacobſohn Söbne 


Ladenlokal J Geng 


Ein Laden Oberthornerftr. zu verm. 
3671) Näheres Grabenſtr. 36. 
Kl. möbl. Zimmer Gartenſtr. 21. 

Die bisher von Herrn Lieutenant 
John innegehabte Sommerwohnung 
iſt von 1 oder ſpäter anderweit 

zu vermiethen (3610) 
Etableff. M iſchke bei Grau denz. 
Für einen 13jährigen Kuaben, dei 
die Realſchule in Graudenz befichen 


ſoll, wird eine (3619, 
Pension 
vom 1. Auguſt cr. geſucht. Offerten 


mit Preisangabe der Penſion ſind zu 
richten an Langſch, Nenczkau 
Kreis Thorn. 
Für ein Mädchen von 7 Jahren ſuche 
Peuſion 

in gebildeter Familie, am liebſten auf 
dem Lande. Offerten mit Preisangabe 
erbitte unter Nr. 3574 a. d. Exp. d. Geſ. 


Dt. Eylau. 
Eine untere Wohunng, beſtehend 
aus 3 Stuben und Küche, unweit der 
Infanterie⸗ Kaſerne, iſt vom 1. Okt. zu 
vermiethen; in derſelben iſt jetzt eine 
(3530) 


en eng 


Im E. Friesen'ſchen 
Hauſe hierſelbſt, Markt 
41, iſt ein 


88 900 0 or . 85 
3 2 eu Med Rolmug 3e 2 
miethen. Nähere Auskuuft KN 


& Frust Siebert R 
2 b 2 


Verwalter 
Marienwerder Wpr. 


88228 K * N N96 50 5 
Kaiſer ilbeln-Comnerlhenter 


Freitag, 21. Juli: geſchloſſen wegen 
Vorbereitung zu: „Das Urbild des 
Tartüffe“. (3665) 

Sonnabend, 22. Juli: „Das Urbild 
des Tartüffe“, Luſtſpiel in 5 Auf— 
zügen von Karl Gutzkow. 


Ein freundlich Licht tanzt vor mir her, 
Es lockte mich die kreuz und quer, 
Ich folgt' ihm gern, doch darf ichs nicht, 
Drum lebewohl, du liebes Li it 
eh 50 der u 


(3225) 


im Ganzen und zerlegt, wie auch feinſte 


Coſtlebay⸗Matjesheringe 


T 4 


er, 


£ SE ee ET raue ae Kr, pr gs * 
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Graudenz, Freitag! 


- — — — —— = D 


Aus der Provin 
Graudenz, den 20. Juli. 

— Die inneren Einrichtungen des Ferberſchen Schlößchens 
in Gut Herberge bei Danzig, welches im verfloſſenen Sommer 
als Feierabendhaus für die Schweſtern des Weſtpreußiſchen 
Diakoniſſenhauſes zu Danzig erworben iſt, nähern ſich der 
Vollendung. n dem hochgelegenen Erdgeſchoß find unter der 
Leitung einer Schweſter vier Zimmer von Schweſtern bewohnt, 
welche der 9 bedürfen, die übrigen vier Zimmer bilden 
die Wohnung der beiden Vorbeſitzerinnen des Hauſes. In dem 
oderen Stockwerk befinden ſich außer einem Saale ſechs große 
ſchöne Zimmer, von denen eins gegenwärtig in zwei kleinere ges 
theilt iſt. Sämmtliche obere neu in Staud geſetzte Räume ſind 
zur Aufnahme von Damen beſtimmt, welche als Penſionärinnen 
unter der Fürſorge von Schweſtern ein ruhiges und geſichertes 
Leben führen wollen. Für Wohnung, Heizung, Verpflegung, mit 
Ausſchluß von Wäſche and Beleuchtung beträgt der Penſtonspreis 
900 bis 1000 Mark, bei Benutzung mehrerer Zimmer entſprechend 
mehr, unbeſchadet beſonderer Verabredungen bei Kapitalsabfindungen 
und Erbverträgen. Die Einbringung eigener Möbel wird voraus— 
eſetzt. Zu dem Grundſtücke, auf welchem ein verheiratheter 

ausmeiſter wohnt, gehört außer verpachteten Aeckern ein Gemüſe— 
und Obſtgarten, ſowie ein parkartig gehaltener Garten. Gegenüber 
liegt der bekannte Park zu den drei Schweinsköpfen, die Entfernung 
von dem Bahnhof Guteherberge beträgt drei Minuten. Alles 
Nähere Über die Einzelheiten der Aufnahmebedingungen iſt durch 
die Oberin im Diakoniſſenhauſe zu Danzig, Neugarten zu erfahren. 


— Die Schießſchule Glogau trifft am 26. d. Mts., 
Abends, hier ein und fährt am Nachmittage des nächſten Tages, 
nachdem fie die hieſigen Feſtungs werke beſichtigt hat, wieder ab. 

» Mockrau, 19. Juli. Schon zum dritten Mal in dieſem 
Jahre iſt hier unter den Schulkindern die Diphtherittis ver; 
bunden mit Scharlachfieber aufgetreten. Als ein glücklicher 
Zufall kann es angeſehen werden, daß bereits die Sommer— 
ferien begonnen haben, wodurch der Weiterverbreitung der gefähr⸗ 
lichen Krankheit, die ſchon wieder Opfer gefordert hat, vorgebeugt iſt. 

L Rehden, 19. Juli. In Lindenthal wurde feiner Zeit 
durch Gemeindebeſchluß die Inſtandhaltung der Brücken den 
Anwohnern auferlegt, wiewohl einige Stimmen gegen dieſen Be— 
ſchluß waren und einwendeten, daß derartige Bauten beſſer aus— 
geführt werden, ſobald alle Gemeindemitglieder Beiträge dazu 
leiſten. Seit jener Zeit hat Lindenthal eine ordentliche Brücke 
niemals gehabt, und es war ſchon gefährlich, dort mit leichten 
Fuhrwerken zu paſſiren, geſchweige denn mit Lokomobilen oder 
anderen ſchweren Frachten. Vor einigen Tagen brach ſich auf 
einer der Brücken ein Pferd die Beine, und nun wird endlich Ab- 
hilfe geſchaſſen. 

y Briefen, 18. Juli. Seit geſtern iſt man bei uns in der 
Roggenernte; ſchöne, lange und vollbeſetzte Aehren verſprechen 
einen reichen Druſch, das Stroh iſt gut. 

* Jablonowo, 19. Juli. Ein lange gehegter Wunſch der 
Kleingrundbeſitzer unſerer Gegend, „die Gründung einer Ein— 
und Verkaufsgenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ 
ſcheint nunmehr in Erfüllung zu gehen. Eine am 5. Juli abges 
— Verſammlung von Delegirten mehrerer Landwirthſchaftlichen 

ereine hat ſich einſtimmig für dieſe Gründung mit dem Sitze in 
Jablonowo ausgeſprochen. Der Hauptzweck der Genoſſenſchaft 
fol fein, den Kleingrundbeſitzern Saaten, Futtermittel, ſowie auch 
künſtlichen Dünger, ſelbſt in kleinen Mengen zu Engros,-Preiſen, 
abzulaſſen, zu welchem Zwecke vorläufig in Jablonowo ein Lager 
errichtet werden ſoll. Es würde dadurch auch die Ausführung der 
Anregungen, welche in den Landwirthſchaftlichen Vereinen nach 
dieſer Richtung gegeben, erleichtert und ermöglicht werden. Wie 
verlautet, ſoll am 29. Juli eine konſtituirende General-Ver⸗ 
ſammlung in Jablonowo im Jagodzinski'ſchen Hotel ſtattfinden, 
welche die Statuten feſtſetzen und den Geſchäftsbeginn bes 
ſchließen wird. 

r Jlatow, 19. Juli. Das Tagesgeſpräch iſt das Ver⸗ 
ſchwinden des Polizeiſekretärs Burdinski mit der 
jungen Frau eines ſtädtiſchen Beamten. Dieſer Burdinski hat 
trotz ſeiner Jugend eine ziemlich bewegte Vergangenheit hinter 
ſich. Er ſtammt aus Maſuren und arbeitete in Memel auf dem 
Polizeibureau, von wo aus er hier vor 4 Jahren eine Anſtellung 
als Polizeiſekretär erhielt. Der Ehemann, der nunnmehr ver— 
ſchwundenen Frau, der vordem ſelbſt Polizeiſekretär ge— 
weſen iſt, betrachtete den Burdinski als Kollegen und nahm 
ihn 1 in ſein Haus auf. Obgleich B. ein 
überſpannter Menſch war und ein weibiſches Ausſehen hatte, jo 
verſtand er doch bie Zuneigung der jungen Frau zu 
gewinnen. Trotzdem heirathete B. ein junges Mädchen aus Memel, 
die Tochter eines Steuerbeamten, vielleicht in der Abſicht, recht 
viel Geld zu bekommen und mit der Frau ſeines Kollegen durchzugehen, 
denn ſofort, nachdem die junge angetraute Frau hier, aber ohne die 
große, erwartete Summe Geldes eingetroffen war, erklärte er, 
daß er ſie nicht leiden könne, und verwies die Bedauernswerthe 
aus feiner Wohnung. Der Vater der jungen Frau B. kam dahinter, 
daß B. früher bei der Poſt beſchäftigt und wegen verſchiedener 
Unterfhlagungen mit einem Jahre Gefängniß beſtraft geweſen 
war, und da dieſes vor der Trauung verſchwiegen wurde, ſo klagte 
die Frau auf Ungiltigkeit der Ehe und es wurde ihrem Antrage 
gemäß erkannt. Deſſenungeachtet blieb B. in ſeiner Stellung und 
verkehrte, wie vordem, in dem Hauſe ſeines Kollegen, 
bei beiden verliebten Seelen der Gedanke reif wurde, zu entfliehen. 
Vom Bürgermeiſter mit den beſten Zeugniſſen ausgerüſtet, und 
von feinem Freunde, dem Manne der zu entführenden Frau, mit 
einem Vorſchuß von, 300 Mark verſehen, trat er mit der 
Frau die Reiſe in einer ſchönen Nacht an. Von hier nach Krojanke 
zunächſt zu Fuß, nach Schneidemühl mit einem Fuhrwerk und 
dann weiter mit der Bahn. Es wurden Briefe verſchiedenen 
Inhalts zurückgelaſſen, auch mit der Bitte, das liebende Paar 
nicht zu verfolgen, da es bei etwaiger Ergreifung ſich das Leben 
zu nehmen beabſichtige. Wie verlautet, ſoll ſich das entflohene 
Paar in Stettin befinden, und die Mutter der jungen Frau hat 
ſich dorthin begeben, um die ungerathene Tochter zurückzuholen. 
Von Seiten des Ehemannes iſt bereits ein Scheidungsprozeß ein⸗ 
geleitet und der Herr Polizeiſekretär wird wohl nach ſeiner Ergreifung 
wegen des erhobenen Vorſchuſſes und einer Unterſchlagung von 
Markengeld ins Gefängniß ſpazieren. STERN 

rt Karthaus, 19. Juli. In der Zeit vom 1. April bi N 
Dezember Be find in unſerem Kreiſe 20 Brände mit 19078 Mk. 
Brandſchaden vorgekommen, die bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
ſozietät verſichert waren. 

P Neuſtadt, 19. Juli. 5 m ; 
kaſſe macht darauf aufmerkſam, daß die Kreisſparkaſſe, welche in 
erſter Linie dazu beſtimmt iſt, den Intereſſen der unteren 
Stände zu dienen, von Arbeitern und Dienſtboten noch verhältniß⸗ 
mäßig wenig zur Anlegung von Erſparniſſen benutzt wird. Das 
Kuratorium weiſt deshalb alle Kreiseingeſeſſenen, namentlich aber 


die Arbeiter und Dienſtboten, auf den Werth des Sparens und 


auf die Benutzung der Kreisſparkaſſe. Von einem ordentlichen 
Arbeiter und Dienſtboten müſſe erwartet werden, daz f 
von normalem Arbeitsverdienſt und normalen, d. h. durch Krankheit 
und ſonſtigen Unglücksfällen nicht geſtörten Lebensverhältniſſen 
regelmäßig 1. Weſſe ft 1 Arbeits⸗ oder Dienſtlohn erübrigt 
und auf dieſe Weiſe N 

e 1 ſeines Erwerbslebens enn W 
loſigkeit ꝛc.) leichter als ſonſt zu überwinden. In der Abſicht, die 
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bis! 


Das Kuratorium der Kreisſpar- 


er in Zeiten 


einen Sicherheitsfonds ſchafft, der es ihm 


Spargelegenheit zu vermehren und insbeſondere den Arbeitern, 
Dienſtboten und Kindern die Feſtlegung kleiner Erſparniſſe zu er⸗ 
möglichen, hat das Kuratorium beſchloſſen, das Sparmarken⸗Syſtem 
einzuführen. Dieſes beſteht im Weſentlichen darin, daß die Kreis⸗ 
ſparkaſſe direkt und durch Vermittelung von Verkaufsſtellen Spar⸗ 
marken im Werthe von je 10 Pf. ausgiebt, von welchen je 10 Stück 
auf eine Karte geklebt werden — von der Kreisſparkaſſe als 
Einlage 1 Mk. angenommen werden — entweder durch Anlegung 
eines neuen Sparkaſſenbuches oder durch Zuſchreibung in einem 
bereits vorhandenen Sparkaſſenbuche. Die Sparmarken werden 
gegen baare Zahlung abgegeben, die dazu gehörige Sparkarte wird 
bei Löſung der erſten Marke koſtenfrei verabfolgt. Bis jetzt find 
bereits 28 Sparmarken⸗Verkaufsſtellen eingerichtet, auch in den 
Landgemeinden Rheda, Luſin und Strepſch je eine Kreisſparkaſſen⸗ 
Rezeptur errichtet worden. 


dr Aus dem Kreiſe Mohrungen, 18. Jult. Auf eigen⸗ 
artige Weiſe iſt der Wirth Dauter aus Löpen ums Leben ges 
kommen. D. wurde, als er an einem heißen Nachmittage in 
Hemdsärmeln auf dem Felde pflügte, von einem giftigen Infekt 
auf den rechten Arm geſtochen. Gleich darauf fig der Arm und 
der Kopf des D. an zu ſchwellen. Schnell wurde nach einem 
Arzt geſchickt, kaum aber war dieſer wieder fortgefahren, als D. 
unter großen Qualen ſta erb. 


r Aus dem Kreiſe Ragnuit, 19. Juli. Die für das 


laufende Etatsjahr aufzubringende Kreis-Kommunalſteuer 


beträgt 92000 Mk. Dieſelbe iſt mit 51 Proz. ron der Ein: 
kommen⸗, Grund- und Gebäudeſteuer, 25½ Proz. von der Ge: 
werbeſteuer und 76 Proz. von der fiskaliſchen Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer aufzubringen. 
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Landwirthſchaftlicher Verein Dt. Eylau. 


In der Sitzung am 15. d. Mts. wurden, da bei den meiſten 
Beſitzern nur ſehr wenig Streu- und Futtermaterial vorhanden 
iſt, viele künſtliche Düngemittel beim Centralverein beſtellt. Wie 
groß die Futternoth in einzelnen Ortſchaften iſt, wo es ſeit 
Pfingſten nicht geregnet hat, geht daraus hervor, daß die ausge⸗ 
eggte trockene Quecke von dem Vieh gefreſſen wird; in 85 
Ortſchaften iſt daher auch nichts von der Sommerung zu erwarten, 
Erbſen und Wicken garnicht vorhanden oder zum größten Theil 
vom Vieh abgeweidet, Hafer und Gerſte hat ſich bisher noch am 
beſten, aber auch nur auf kaltem, niedrig gelegenen Boden dürftig 
erhalten; die nothreife Gerſte giebt faſt nur Hintergetreide. Klee 
haben einzelne Beſitzer nicht eine Handvoll geerntet. Die Kartoffeln 
auf leichtem Acker ſind bereits reif, und es ſollen Knollen von 
Reer aber mehlreich, ſchon zur Wirthſchaft Verwendung 

unden. 

Zu der Frage: Wie können wir unſerer Futternoth durch 
Selbſthilfe abhelfen, ſtellte Beſitzer Degursky⸗Neuhof folgenden 
Antrag, der einſtimmig angenommen wurde: Der Centralverein 
wolle dieſes Jahr ſchon im Oktober, und nicht wie gewöhnlich im 
Dezember, eine Generalverſammlung einberufen, um zu beſchließen, 
bei der Weſtpr. Landſchaft dahin einzukommen, daß die Neujahrs⸗ 
zinſen 93 und die Johannizinſen 94 aus dem Amortiſationsfonds 
gedeckt werden. 

Auch wurde der nachſtehende Antrag des Vorſitzenden, Guts— 
beſitzer Schirrmann⸗Quirren, für Diejenigen, welche anderweitige 
Hypotheken hätten, angenommen: 

Die Regierung zu erſuchen, durch ein Geſetz dahin wirken zu 
wollen, Anleihen zu gewähren, die mittelſt einer Zprozentigen 
Rente abgezahlt werden können. 

Der unentgeltlichen Hergabe von Waldſtreu wurde vor 
der zu bezahlenden Torfſtreu der Vorzug gegeben. 

Der Herr Vorſitzende verſprach ferner, jedem Autrag auf 
Beſtellung von Sämereien zu Herbſtgrünfutter in ſchnellſter Weiſe 
zu genügen, und es wurden auch Beſtellungen entgegengenommen; 
er empfahl für ſchweren guten Boden zur Einſaat Senf mit Gerſte, 
für leichten Boden Buchweizen mit Spörgel. Das Ausſäen von 
Turnips, gedrillt, könne auch noch bei eintretendem Regen der 
Futternoth abhelfen; für kleine Beſitzer, die keine Drillmaſchine 
haben und vielleicht 1—2 Morgen mit Turnips zu deftellen ge⸗ 
denken, wurde folgende Methode empfohlen: die Stoppel umpflügen, 
dann abeggen und abwalzen, alsdaun mittelſt eines Kartoffel⸗ 
marqueurs auf 18—20 Zoll Rillen ziehen, in dieſen Rillen Turnips⸗ 
ſamen dünn ſtreuen, den Samen mittelſt einer Karre feſtfahren, 
und mittelſt einer Gießkanne, von welcher das Sieb entfernt, 
längs der Rillen 3 mal zu verſchiedenen Zeiten angießen. Das 
Waſſer in den Rillen kann nicht verlaufen, daher kommt der 
Samen ſehr bald zum Auflaufen, und die tiefgehenden Wurzeln 
des Turnips finden ſpäter die gehörige Feuchtigkeit. Stehen die 
Pflanzen zu dicht, ſo verziehe man dieſelben auf 4—6 Zoll Ent⸗ 
fernung. 3 Stunden gebrauchen 2 Leute, wenn das Waſſer in 
der Nähe iſt, einen ſo mit Turnips beſtellten Morgen zu begießen. 

— — 


Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 
4. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 


Es iſt im Leben häßlich eingerichtet, 
Daß bei den Roſen gleich die Dornen ſteh'n. 

So hat einſt der Trompeter von Säckingen geklagt, und 
auch Hedwig Bertram wurde dieſe Erfahrung nicht erſpart. 
In Königsſchlöſſern hatte ſie geſchwärmt, und jetzt ſaß ſie 
in ihrem Stübchen und jammerte: fie hatte Zahnſchmerzen 
und zwar zum erſtenmal in ihrem jungen Leben! Sie trug 
dieſe Heimſuchung nicht gerade mit muſterhafter Geduld. 


Solche Schmerzen, wie ſie, hatte noch Niemand zu er⸗ 


dulden gehabt! Nein, wie das nagte und bohrte, zog und 
riß! Die Tante hatte vom Zahnarzt geſprochen, aber Hed⸗ 
wig erzählte ihr, daß ihr Vater eine unüberwindliche Ab⸗ 
neigung gegen die Mitglieder dieſes Zweiges der Medizin 
hege, und es ſeiner Familie zur Pflicht gemacht, nie die 
Hülfe eines ſolchen Menſchen in Anſpruch zu nehmen. Ihm 
hatte einer in ſeiner Jugend ganz entſetzlich mitgeſpielt! 
Dreimal angeſetzt und den Zahn doch nicht heraus gebracht; 


nur die Krone abgebrochen und die Kinnlade gejprengt, ſo 


daß er namenloſe Schmerzen erduldet! 

„Das wird ein unwiſſender Dorfbader geweſen ſein“, 
belehrte die Tante, „hier in der Reſidenz haben wir vorzüg⸗ 
liche Zahnärzte.“ 


Aber Hedwig blieb unerſchütterlich: Sie ging zu keinem! 
„Meinetwegen“, ſagte die Tante ärgerlich, „ich habe die 


Schmerzen nicht!“ n 
Mittlerweile wurde mit Hausmitteln gegen den Feind zu 


Felde gezogen: Wärme und Kälte, Senfſpiritus und ſpaniſche 


Fliegen — umſonſt! 


Auch Minna wollte ihr Scherflein beitragen und holte 
ihre Tante herbei, die durch's „Beſprechen“ ſchon große Er⸗ 


folge erzielt haben ſollte. Der Mond war im günſtigſten 


Stande; Hedwig verſicherte heilig, daß ſie feſt daran glaube, 


man hatte das nothwendige tiefe Stillſchweigeu bei der Proze⸗ 
dur beobachtet — aber die Zahnſchmerzen ließen ſich dadurch 
nicht irre machen und tobten immer ärger! 


/ . . 
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Als aber Hedwig eines Nachts wie ein 


21. Juli 1893. 
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Geiſt vor dem 
Bette der Tante erſchien und ſchluchzend betheuerte, fie könne 
es nicht mehr aushalten, da war deren Langmuth erſchöpft. 

Jetzt habe ich das Lamentiren ſatt! Morgen führe 
ich Dich zum Herrn Hofrath Anderſſen; ich bin mir das ſelbſt 
ſchuldig!“ Ä 

Zitternd und zagend, wie ein Verbrecher, der zum Richt⸗ 
platz geführt wird, betrat Hedwig die elegante Wohnung des 
Arztes; ein betreßter Diener führte die Damen in den Salon; 
wo bereits mehrere Patienten warteten — einige laſen, andere 
unterhielten ſich. Hedwig wäre beides unmöglich geweſen, 
ſie verging faſt vor Angſt. 

Endlich kam auch an ſie die Reihe. Der Herr Hofrath 
Anderſſen, ein alter, freundlicher Herr, begrüßte Frau Ber⸗ 
tram verbindlich. „Nun, was führt Sie deun heute zu mir? 
Die junge Dame hat Zahnſchmerzen — nun, dem wollen 
wir ſchon beikommen! Sie ſind doch nicht ängſtlich, mein 
Fräulein? Ei, ei, bei uns geht es nicht um den Kopf! Nur 
ein wenig Kourage, aha, da iſt ja der Böſewicht!“ 

„Werden Sie ihn herausnehmen?“ fragte Hedwig bebend. 

„Bewahre, es wäre ſchade um ihn, er kann noch lange 
ſeine Dienſte thun. Aber plombirt muß er werden.“ 

Hedwig athmete auf. Das konnte unmöglich ſo ſchlimm 
ſein, aber ihr Muth ſank wieder, als der Hofrath vom „Nerv 
tödten“ ſprach. 

Das wurde gewiß entſetzlich! 

Aber auch diesmal war ihre Beſorgniß übertrieben; nach⸗ 
dem er irgend etwas Geheimnißvolles hineingeſteckt und den 
Zahn mit warmem Wachs geſchloſſen, konnte fie ſich mit der 
Tante entfernen, nachdem ſie die Weiſung erhalten, morgen 
wieder zu kommen, bis dahin würde der Nerv „todt“ fein! 

Jetzt war ihr Muth rieſengroß. 

„Ich weiß nun, wo der Hofrath wohnt; Du brauchſt 
mich nicht zu begleiten, Tante Bertram, ich fürchte mich 
gar nicht mehr.“ 

Frau Bertram war es recht; in eines Arztes Warte: 
zimmer ſtundenlang zu ſitzen, gehörte nicht zu ihren Lieb, 
habereien. 

Mit Seelenruhe hatte ſich Hedwig dort niedergelaſſen, 
heute ergriff ſie ebenfalls ein Buch, und hörte nur beiläufig 
von einer Dame erzählen: „Der Herr Hofrath iſt am Poda⸗ 
gra erkrankt, ſein Sohn hält heute die Sprechſtunde ab. 
Was ging ſie das an? 

Da ſtand ſie dem Doktor Anderſſen jun. gegenüber und 
ihr Erſtaunen war grenzenlos. Die ſchlanke Geſtalt, das 
blonde lockige Haar, das kleine Schnurrbärtchen, die blauen 
Augen, die freundlich, aber auch ſtreng blicken konnten — 
alles war ihr bekannt! Er glich ihrem Lieutenant, nach dem 
ſie ſich ſeit Monaten umgeſchaut, zum Verwechſeln, und 
wunderbar — er war es wirklich! 

Auch er hatte das junge Mädchen ſofort erkannt. „Fräu⸗ 
lein Bertram von Oſterfeld“, ſagte er überraſcht, „es freut 
mich herzlich, Sie wiederzuſehen“, und drückte ihr die Hand, 
wie einer langjährigen Bekannten. 

Aber Hedwig konnte ſich nicht ſo raſch faſſen. „Ich 
denke, Sie ſind Offizier?“ 

Er lächelte. „Nur ein luſtiger „Sommerlieutenant“, Fräu⸗ 
lein! Wenn das Vaterland ruft, ziehe ich des Königs Rock 
an und lege ihn nach acht Wochen wieder ab.“ 

Bei der Reſerve! Daß ſie daran nicht gedacht hatte! 

„Schon ſeit Monaten bin ich in der Reſidenz und habe 
mich vergeblich nach Ihnen umgeſehen; mehr als einmal hat 
mich die Tante geſcholten, weil ich jeden Offizier ſo forſchend 
muſterte“, erzählte Hedwig treuherzig, und dem jungen Manne 
ſchien es nicht zu mißfallen, daß ſie ſeiner ſtets gedacht. 

„Ich bin erſt kürzlich von einer großen Reiſe zurück⸗ 
gekehrt“, nahm er das Wort, „die ich unmittelbar nach den 
Oſterfelder Manövertagen angetreten hatte. In London, 
Paris und Wien habe ich durch Studien mich in meinem 
Fache zu vervollkommnen geſucht; jetzt unterſtütze ich meinen 
Vater, der alt und kränklich iſt. Ich habe oft der hübſchen 
Tage gedacht, die ich in Ihrem Hauſe verlebt, und mir feſt 
vorgenommen, gelegentlich einmal in Oſterfeld vorzuſprechen, 
um mich von dem Befinden der Familie Bertram zu über⸗ 


zeugen,” 
Das klang alles fo liebenswürdig! Hedwig ſchlug das 
Aber jetzt ſollte ſie auch berichten, was 


Herz vor Freude. 

ſich in Oſterfeld ſeitdem zugetragen. Sie wußte nicht viel 
Neues, als daß Wiuterſtürme die hundertjährige Linde um: 
gebrochen, unter deren ſchattigen Zweigen ſie den Kaffee einſt 
getrunken. 

„Aber der große Birnbaum iſt doch verſchont geblieben?“ 
erkundigte ſich der Doktor und ſah Hedwig lächelnd an, „es 
wäre ſchade um den braven Burſchen!“ 

Jetzt fielen ihm endlich ſeine ärztlichen Pflichten und die 
draußen wartenden Patienten ein. Aber der Zahn war noch 
empfindlich, der Nerv noch nicht todt. 

„Es thut mir leid, aber Sie müſſen ſich morgen nochmals 
zu mir bemühen.“ 

„Ich komme ſehr gern, Herr Doktor.“ 

Freudig, ein Glücksgefühl im Herzen, wie ſie es noch nie 
empfunden, wanderte ſie nach Hauſe. „Er hat mir heute 
noch beſſer gefallen als in der Uniform! Warum bin ich nur 
ſo fröhlich? Nur, weil ich von meiner Heimath mit jemand 
geplaudert!“ 

Tante Bertram war in ihre Zeitungen vertieft und nickte 
nur ſchweigend, als ihr Hedwig berichtete, daß der Zahn noch 
nicht plombirt ſei. Sie hatte das ſchon vermuthet, der HoF 
rath war als ſehr vorſichtig bekannt. 

Aber junge Mädchen haben oft kurze Gedanken, und ſo 
vergaß Hedwig, als ſie bei Tiſche zuſammentrafen, der Tante 
von der Erkrankung des Herrn Hofraths zu erzählen, von 
ſeinem Stellvertreter und daß er ein alter Bekannter, der 
bewußte Lieutenant Anderſſen ſei; es würde doch die Tante 
gewiß ſehr intereſſirt haben! Sie ſprach lebhaft von allerlei 
— aber daran dachte ſie nicht. 

Es war wirklich merkwürdig, welche langwierige Behand⸗ 
lung Hedwigs Zahnleiden erforderte und wie ſorgſam der 
junge Doktor zu Werke ging! Bald ſchmerzte der Zahn von 
neuem, bald fürchtete er Wurzelhautentzündung, bald etwas 
anderes; und als er ſich endlich entſchloſſen, den Zahn zu 
füllen, bat er Hedwig dringend, nochmals zu ihm zu kommen; 
5 müste ſich durchaus überzeugen, daß ſein Werk gee 
ungen 
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der der Hofrath — Beſuch anſchrelbt.“ 


„Ach, weißt Du, Tante,“ meinte Hedwig vorſichtig, „am 
beiten wär's, er erführe vorläufig gar nichts davon; er hat 


nun einmal ein Vorurtheil gegen Zahnärzte, nad es iſt doch 


Kö, | daß der Herr Doktor —“ 

Der Herr Hofrath,“ verbeſſ erte die Taute „übrigens 
habe ich Deine Eltern dererts in Kenntuizß geſetzt, ich hielt 
es für meine Schuldigkeit.“ Der Brief der Frau Bertram 
batte in Ofterfeld eine bedeutende Aufregung hervorgebracht. 
Herr Bertram war wüthend, daß feine Hedwig in die Häude 
eines Pfuſchers gefallen, der ihr die hüdſchen weißen Zähn⸗ 
chen gründlich ve rderben würde, und ſchalt auf ſeine Schwägerin 
Brigitte. Seine Frau konnte ihn kaum beruhigen. 

Was meinft Du, Hermine, wollen wir nach der Reſidenz 
fahren und Hedwig üderraſchen?“ Wer war glücklicher als 
die gute Mutter, die ſich fo unausſprechlich nach ihrem 
Kinde ſehnte! In fkiegender Eike wurde eingepackt und 
um feine koſtbare Zeit zu verlieren, die Nacht zur Reife ver⸗ 
wendet. 

Ahnungslos war Hedwig abermals zum Doktor ge⸗ 
wandert; aber jetzt war er wirklich fertig und konnte nichts 
mehr entdecken. „Sie ſind nun erlöſt,“ ſagte er, „Sie haden 
viel Geduld und Ausdauer bewiefen, für die ich Ihnen 
danken muß.“ 


„Es hat mich kein Opfer gekoſtet,“ verſicherte Hedwig, 
eich kam fehr gern.“ Fortſ. folgt.) 


— nn nn en 


Verſchiedenes. 


— Zur Erledidung des Prozeſſes gegen den Berfiner Bankier 
Hugo Löwy ſoll, wie es heißt, bald — den Gerichtsferien eine 
beſondere Schwurgerichtsperiode eingelegt werden, da für die bereits 
feitgeitellten Schwurgerichtsperioden jo viele Sachen ſpruchreif 
werden, daß es nicht möglich ſein wird, den umfangreichen Prozeß 
in einer dieſer Perioden anzuſetzen. 


— Einem ruchloſen Verbrechen ſind in einer der letzten 
Nächte auf dem Dominium Groß⸗ Schönfeld bei Fiddicho w 
(Pommern) vier Menſcheuleben zum Opfer gefallen. Dort 
waren in einem Famtilienhauſe eine Anzahl polniſcher Schnitter 
mit ihren Familien untergebracht. Einer dieſer Schnitter hatte 
am Sonntag Abend einen heftigen Zank mit ſeiner Frau gehabt, 
der dazu führte, daß er beſchloß, das Haus in Brand zu ſtecken, 
um ſich feiner Frau zu entledigen. Er führte ſein Vorhaden in 
derſelben Nacht aus, legte Feuer au, wodurch das Gebäude voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurde. Seiner Frau gelang es, ſich zu retten, 
dagegen faud die Frau eines andern Schnitters mit ihren drei 
Kindern den Tod in den Flammen. Ein Schnitter, der 
noch einmal in das brennende Gebäude drang, um eine erſparte 
Geldfumme von 146 Thalern zu retten, wurde unter den Trümmern 
des ein ürzenden Daches begraben. Er wurde noch lebend, aber 
mit ſchweren Verletzungen hervorgezogen. Das gefuchte Geld 
hatte er noch erlangt und in den Schaft ſeiner Stiefel geſteckt. 
Der Branudſtifter, gegen den ſich ſofort der Verdacht gelenkt 
hatte, war entflohen, er wurde aber am audern Morgen durch 
einen Gendarm feſtgenommen, als er im Begriff ſtand, ſich auf 
einen Dampfer einzuſchiffen, um ſeine Flucht fortzuſetzen. Er 
wurde gefeſſelt in das Amtsgerichtsgefängniß zu Bahn gebracht. 
Seine zuchtofe That hat er bereits eingeſtanden. 

— Die Sparkaſſe in Eiſenach hat zur Linderung der 
Futte rnoth und Erhaltung des Biehſt andes 100000 Mark 
bewilligt, davon 25 000 Mark als Geſchenk, 75000 Mark als zins⸗ 
freies Darlehn auf 2 Jahre. 


— In Paris hat Herr Buloz, Haupteigenthümer und Leiter | 
je: eee 1 8 


der — des ER Wenke 


deffenlliche Berfteigerung.| 4 
Freitag, den 21. d. Mis, geman 


10 Uhr, werde ich ein beim Spediteur 
Meyer Prinz hier untergebrachtes 


neues Pianino 


gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 3629) 
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 


Pr. Stargard, den 19. Juli 1893. 
Behrendt, Gerichtsvollzieher. 


In der Nacht vom 14. zum 15. Juli 
iſt dem hieſigen Gute eine ältere 


Rothſchimmelſtute 


zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen: 
thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung 


Butt V 


ER kn, — 1 N ARTEN 


b Fran . zu Mel. ein an i i dich, 
Kechnung zu bezahlen haben, Wenn 
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Es 8 die Mer 
bemächtigte und betonen, — Niemand Ent: 


ruͤſteter über die „freie Liebe“ der Sozialiſten rieben und ge⸗ 
ſprochen habe, als gerade Herr Buloz. * 


— UAus der Sommerfriſche.] In einer von mehreren 
bewohnten Villa in der Nähe von Wien hatte auch 


Familien 
ein junger Doktor Sommeraufenthalt gejnnden. Er wurde zum 


Obmann eines Vergnügungsausſchuſſes gewählt und hatte die 


Aufgabe für Abendunterhaltungen zu ſorgen. Eines ſchönen Vor⸗ 


mittags — der Doktor war nach Wien gefahren — kam ein 
Stubeumädchen mit verſtörten Zügen zu ihrer Herrin und zeigte 
dieſer ein an den Doltor gerichtetes Telegramm, welches lautete: 
„Raud möglich. — Mord nicht. Frrtz.“ Die ſfämmtlichen 
Nachbarinnen waren außer ſich. „Mein Himmel, in der heutigen 
Zeit, in welcher man ſo viel Unglaubliche erlebt“, rief eine alte 
Dame aus, „kann man ſich feibit in einem fo anſtändigen Manne, 
wie der Doktor bisher zu ſein ſchien, täuſchen! Ja, ja!“ . . . Als 
der Schreckliche Abends heimkam und wie immer freundlich grüßte, 
da wurde ihm ängſtlich ausgewichen. Sämmtliche Familien zogen 
ſich Abends in ihte Zimmer zurück und der Doktor wandelte wie 
ein Einfiedler ım Garten umher. Endlich ging er ſtracks in das 

immer einer Familie und verlangte Aufklärung. Die Dame des 

auſes fragte ihn ſtreng: „Jaben Sie dieſes Telegramm in Ihrem 

immer * laſſen?“ arauf der Doktor unter herzlichem 
Lachen: „Gewiß, ich habe meien Freund beauftragt, mir die 
Bücher und Rollen zu den Theaterſtücken: „Der Raub 
der Sabinerinnen“ und „Der Mord in der Köhlmefſer⸗ 
gaſſe“ zu beſorgen, und nun hat er mir telegraph irt, daß es ihm 
möglich ſei, den Raub zu beſorgen, den Mord aber nicht.“ 


Viel Klagen hör ich oft erheben * 
Vom Hochmuth, den der Große übt; 

Der Großen Hochmuth wird ſich geben, 
Wenn unſere Kriecherei ſich giebt. 


Briefkaſten. 


O. P. Das erſte Garde Regiment z. F., in das jüngſt der 
zweite Sohn des Kaiſers, Prinz Eitel Fritz als Lieutenant einge⸗ 
ſtellt worden iſt, genießt, ſeitdem es in Grandenz unter Friedrich 
Wilhelm III. neu formirt worden iſt, den Vorzug, die Prinzen 
des Königl. Hauſes in ſeine Reihen aufzunehmen. 

Invalide. Wenden Sie ſich an das Königl. Bezirks⸗Kommando 
in 5 

S. W. Ein einjähriger Arzt trägt ein filbernes Portepee. 

100 T. F. Die Kriegszulage wird von 6 Mk. auf 9 Mk. 
erhöht. Die übrigen Gebührniſfe bleiben bei Ihnen unverändert. 

M. Gr. B. Sie beziehen keine Invaliden⸗Penſion, ſondern 
eine im Gnadenwege bewilligte Unterſtützung. Das neuerdings 
in Kraft getretene Geſetz vom 22. Mai 1893 bezweckt nur die 
Erhöhung der Zulagen pp. der auf Grund des Geſetzes vom 27. 
Juni 1871 anerkannten Invaliden. Sie haben alſo hiervon 
keinen Vortheil. Falls Sie aber glauben, daß Ihr Leiden ſich 
verſchlimmert hat, ſo wenden Sie ſich mit einem Geſuch um 
Erhöhung der Unterſtützung an das zuſtändige Bezirks⸗Kommando. 


wurger. 


Wetter⸗Aus ſichten 


[Nachdruck verb., 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Wärmer, ſchön, ſchwül, Strichregen und Gewitter. 

Sehr warm, ſchön, Gewitterkuft, ſpäter Strichregen. 
Sehr warm, heiter, ſchwül, 


regen. 
23. Inli. Beränderlich, kühler, ſtrichwe iſe Gewitter, windig. 


20. Juli. 
21. Juli. 


22. Juli. ſpäter vielfach Gewitter⸗ 


— 


Bromberg, 19. Juli. Amtl. Saudelöfammer- Bericht. 
Weizen 145— 152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126 — 132 Mk., feinſter über Notiz. — he nach 2 


* 


Sſtammheerde 
Germeny. ep. Rieſcuburg. 


— . l 


Fuchs Stute 
„Clydesdal's“ 


. eee Pr für 


männl. Personen. wog 


N N Kaufmann, hr 
ſucht Stellung als Rechnungsführer. 
Off. u. Nr. 3551 an d. Exp. des Geſ. 


n N 
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130158 M 
70er 35,00 
Poſen, 19. Ir 
54,10, do. * deo ohne Faß (70er) 34,40. Behauptet. 

Stettin, 19. Juli. Getreibemarfi. Weizen loco matt, 
150—158, per Juli 157,00, per September⸗Oktober 160,25 
Mark. — Roggen loco flau, 133 — 137, per Juli 


140,00, per Septemb.⸗ Oktober 142,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 165-170 Mt. 


Magdeburg. 19. Jult. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 89% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Matt. 


Stettin, 19. Juli. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,20, per Juli⸗Auguſt 33,60, 
per Auguſt⸗ September 33,80. 

Berlin, 19. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2382 Rinder 
(davon 1232 Stück Ueberſtände vom vorigen Sonnabend⸗ 
markt), 5126 Schweine, 1380 Kälber, 4786 Hammel (davon 4528 
Stück Ueberſtände). In Rindern fand nur geringer Umſatz, ca. 
140 Stück, in geringer Waare zu unveränderten Preiſen ſtatt: 
Schweine wurden dagegen bei ruhigem Geſchäft ausverkauft. 
Schwere fette Waare blieb nach wie vor ſchwer verkäuflich. I. 54, 
ausgeſuchte Poſten auch darüber, II. 51—53, III. 48—50 Mk. 
für 100 Pfd. mit 20% Tara. Der Kälberhandel geitaltete 
ſich ruhig. I. 49—53, ausgeſuchte Waare darüber, II 44—48, 
III. 36—43 Pig. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Ham melmarkt 
wurde Schlachtwaare (1800 —2000 Stück) geräumt und die Preiſe 
des letzten Sonnabend — I. 35— 10, beſte Lämmer bis 46, II. 30 
bis 34 Pfg. p. Pfd. Fleiſchgewicht — leicht erzielt. Magervielz 
wurde nicht gehandelt. 


Poſen, 19. Juli. (Marktbericht der kaufmäun. Bereinigung.) 
13.20— 14,50 Hafer 16,80— 17,00, Kartoffeln ——. 


Königsberg. 19. Juli. Getreide und Saateubericht. 
don Rich. Heymann u. 8 Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 9 inländiſche, 48 ausländiſche Waggons. 

Weizen geſchaftslos. — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) 
ruhig, 720 gr. (121 Pid. heil.) 125 Mk. (50 Sgr.), 735 gr. (123 
bis 124 Pfd. holl.) 126 Mk. (50% Sgr.), 723 gr. (12122 Pfd. 
heu.), 126½½ Mk. (501, Sgr.). — Gerite b 
(Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 158 Mk. (39½ Sgr.). — Bohnen 
geſchäftslos. — Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) niedriger, 220 Mk. 
(79 Sgr.), 222 Mark (80 Sgr. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindelgefühl, Ohrenſauſen ꝛc. ꝛc., 
wenn mit unregelmäßigem Stuhlgang derbunden, werden die 
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Grunde, welche nur in Schachteln 
a 1 Mk. in den Apotheken erhältlich ſind, ſtets raſche und vor⸗ 
zügliche Dienſte wie kein anderes Mittel leiſten. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen 
Haupt Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


Vogelfreunde. Schiffer's Vogelfutter, nur echt in verſiegelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (eingetragene Schutzmarke), iſt un⸗ 
übertroffen. Zu Originalpreiſen käuflich bei Fritz Kyſer, Graudenz. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorz. Holl. Tabak 
bei ee in . a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco. 


Ein folider, zuverläſſiger, erfahrener 
Juſpektor 

38 J. alt, unverheirathet, mit beſten 

Zeugutſſen, ſucht ſogl. Stellung. Geil. 

Offerten an das Dominium Carls⸗ 


f ar 172 cm Pfd. 2 höhe bei Droſſen BEN (3694) 
alt, für Gewicht von 200 Pfd., ſchußfeſt, C 

ſteht zum Verkauf. Offerten unter Nr ommis. 

3659 an die sur ion de 58 Geſelligen. Ein junger Mann, Materialiſt, 


(Kleinſtädter, wilitä:frei), mit Buchs 
führung und Correſpondenz vertraut, 
z. Z. in ungekündigter Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Oktober cr. 
anderweitiges Engagement. 

Gefl. Offerten bitte unter H. 37 
poſtl. Hauptpoſtamt Danzig einzuſ. 


Ein durchaus tüchtiger, verh. 


27 Jahre alt, 


b piritusbericht. Loco ohne Faß Kor) 


der Futter⸗ und eee er 
en in Empfang nehmen. 
Gr. Plochoczin, den 17. Jul 1803 
Die Guts ⸗ Verwaltung. 


Ein engl. Hühnerhund 


weiß, auf Rücken und Kopf braune 
Flecken, it am Sonntag, den 16. d. 
Mts. von hier entlaufen. Wiederbringer 
erhält angemeffene Belohnung. 
5 den 18. Juli 1893. 


(3577 eee 
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Eine 


Goldfuchs⸗ Stute 


mit ſchmaler Bläſſe, 5jährig, 5“, hoch⸗ 
elegant, geeignet als Wagen⸗ u. Reit⸗ 
pferd, für jedes Gewicht, ſteht preis- 
werth zum Verkauf in Le ip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. (3506) 


Hellbranne 


ftp. Slute 


. N 5j., c. 3“, truppen⸗ 
fromm, ohne Untugend und 118 ruhig, 
ur 2 preisw. verkäuflich. Offerten 
42 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


agli Cberferlel und 
prungfähige Bullen 


Dom. Hofleben 
p. Schönſee. 


Neudorf per Ot. Cylau 


hat begonnen. (3616) 
C. Doehling. 


NambouilletStammgeerde 
Dembowalonka 


Kreis Briefen Weſtpreußen. 


Sonnabend, d. 29. Juli 1893, 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
ſchönem ſtarken Körperbau. Taxpreiſe 
den Zeitverhältniſſen entſprechend niedrig. 
Wagen auf vorherige Anmeldung 
Station Brieſen Weſtpreußen. (1674) 
Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 


Ein jprungfähig., direkt 
von England bezogener 


Porkſhire⸗Eber 


iſt zu verkaufen. Dom. Konſ > bei 


Neuenburg Werpr. 


ſam 22, Juli, 


Auktion 55 
! 


269) Krebs Weſtpreußen. 


Der Vockprrluuf 


innt 
Mittags 1 Uhr. 


Bei rektzeltiger Anmeldung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. (1605) 


von Puttkamer. 


Bockverkauf 


Der diesjährige Bockverkauf in meiner 
von Schäferei = Direktor Buchwald 
ſeit 1862 gezüchteten Merinopröcoce- 
Stammheerde beginnt 


am 8. Auguſt er., 


Vormittags 11 Uhr. 

Der größte Theil der jetzt ſprung⸗ 
fähigen Böcke iſt ungehört. Preiſe 
zeitgemäß. Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf dem Bahnhofe 
Güldenboden und Pr. Holland bereit. 

Wieſe bei Hirſchfeld in ı Ofipreußen, 

den 19. Juli 1893. 
(3657) P. Frankenstein. 

Habe noch mehrere 6 Wochen alte, 
edel gezogene BET Hühnerhunde 
weiß und braun, auch braune Eltern, 
undreſſirt vorzüglich, Hündin 10 Mk., 
Hund 15 Mk., N r (3585) 

Rob e, Schönwerder 
bei Peterswalde, Poſt. 


20 Ochſen 


2—3 Jahre alt, 7—9 Centner ſchwer, 

ng gefucht. Dfferten mit Angabe 

Eentner rg 1 

erbittet 4 Ntterant Oſchen bei Groß⸗ 
6 22515 


Ein Landwirth 


28 J. alt, 13 J. beim Fach, theils als 
Feldbeamter, theils als Rechnungsfübr., 
worüber ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen, 
ſucht Stellung, womöglich Vertrauens⸗ 
ſtellung als Rendant, Rechnungsführ. 
oder Ren'meiſter für 1. Oktober 1893, 
in ſämmtlichen einſchlägigen ſchriftlichen 
Arbeiten 3 Kaution kann ge⸗ 
ſtellt werden. Off. u. Nr. 3457 
a. die Expedition des Geſelligen erb. 
Zu perfönlicher Vorſtellung bin jeder 
Zeit gern erbötig. Agenten verbeten. 


Suche für einen tüchtigen, 32 Jahre 
alten Landwirth 
den ich beſtens empfehlen kann, bald: 
möglichſt eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt (3631) 
„Lierow, Gr. Brunau 
bei Roſenberg Wpr. 


Ein Tandwirth 


Ende der 20er, aus guter Familie, 13 
Jahre beim Fach, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht per 1. Oktober cr. Stellung 
als Inſpektor unterm Prinzipal oder 
als 1. Beamter auf einem Nebengut. 
Kaution kann geſtellt N verſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Gfl. Off. 
unter Nr. 3456 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. Agenten verbeten. 


Junger Mann (Naterialiſt) 


ſucht von fofort oder ſpäter Stellung 


Gefl. Offerten erbeten A. B. 134 po 


Strasburg Weſtpr. (3379) la 


Ein verh. Gärtner 


ev., m. kl. Familie, d. ſich keiner Arbeit 
ſcheut und ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht 
zum 1. Oktober Stellung. Gefl. 

an M. Zan der, Rittergut Jann 
bei Roſenberg Wpr. (36 


rtner 


der in allen Branchen we Gärtnerei 
bewandert iſt, ſucht zum Oktober 
reſp. 11. Noybr einen größ. Wirkung 
kreis. Gfl. Off. u. Nr. 3686 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ein Mühlenbauer und Müller 


Anfangs 30er, unverheirathet, mit guten 
Zeugniſſen bekannter Firmen, welcher 
gegenwärtig auf Rundſichßter arbeitet, 
fucht dauernde Stellung als Ober⸗ 
müller, Mühlenbauer oder Schar⸗ 
werker ꝛc. Gefl. Offerten unter Nr. 
3695 an die Exped. des Geſelligen erb 


Ein Müller 
25.3. alf fuht gefüt auf, gute Benge 


Stellung als 8 Offert. u. 
Nr. 3684 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


4 » 

Brennerei. 
100 Mk. erhält Derjenige, der einem 

verheiratheten, tüchtigen Brenner eine 

gute Stelle beſorgt. Gefl. Offerten 

unter Nr. 3682 an d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein unverh., 26 Jahre alter 


Brauer 


in ober: auch untergähriger Braueret 

nebſt Mälzerei gut erfahren, ſucht ge⸗ 

ſtützt auf gute Zeugniſſe von fotort od. 

Bist De Gfl. Off. u. Nr. 3688 
d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Brau gehilfe 
mit beſten Zeugniſſen, 1 len Sol⸗ 
dat e ſucht ſogleich Stellung. 
Adreſſe C. Herrmann, Elbing. 

Die ſtelle auf d. 
Dom. Sloszewo iſt beſetzt. 
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. 


' excl, 
Nach⸗ 


Loco 
33,60, 


utlicher 
Rinder 


tneret 
ktober 
ungs⸗ 
n die 


ler 
guten 
elcher 
beitet, 
ober⸗ 
char⸗ 
Nr. 
t erb, 


Jeuge 

eine 
rt. u. 
f erb. 
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* 1 1 dunn 
nftee en Mann mit 


Yo 


mtsfchveiber 
ren ngen bitte ſelbſtgeſchriebenen 
7 re rang = 
erenzen beizufügen. ehalt 
ag e Nichtbeantwortung 
innerhalb acht Tagen gilt als Ablehnung. 
7 ezenburg, Amtsvorſteher, 
Lubainen b. Oſterode. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. reſp. 
15. Auguſt einen durchaus tüchtigen 
und gewandten (3508) 

Verkäufer 
bet hohem Salair. Derſelbe muß auch 
perfekt im Dekoriren der Schaufenfter 
ſein. Meldungen ſind Gehaltsanſprüche, 
eugnißabſchriften und wenn möglich 

beton ebe beizufügen. (3508 

Max Haaſe, Guttſtadt Ovr. 

Suche per 1. Auguſt reſp. 15 zwei 

tüchtige, ſelbſtſtändige (3259) 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, die 

auch Fenſter dekoriren können, bei hohem 

Salair. H. Zeimann, Culm a. W. 


Ein tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort oder ſpäter geſucht. Meldungen 
nur mit Einſendung der Photographie. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Mode⸗Bazar 
Heinrich Friedländer 
Marienwerder. (2622) 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
e eee ſuche ich zer 1. 
Auguſt einen 634) 
jüngeren Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 


aufprüche 
S. ürft, Dt. Ey lau. 


Ju meinem . 
Geſchäft finden 2777) 


2 tüchtige Verkäufer 
ſowie 1 Lehrling 


Stellung. Meldungen erbitte mit 
Zeugnißzabſchr. u. Gehaltsangabe. 
H. Bohm, Seeburg Opr. 


Vom 1. Oktober findet in meinem 
Drogen⸗Geſchäfte ein tüchtiger, 


junger Mann 
Stellung. Referenzen mit 8 
anſprüchen erbeten. (2484) 


F. Goralski, Angerburg Opr. 


Ein junger Maun 


findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, der der poln. Sprache 
mächtig ſein muß, eine dauernde Stellung; 
Eintritt Anfang Auguſt. (3399) 


Ein Lehrling oder Volontär 


findet ſofort, möglichſt der polniſchen 
ine mächtig, eine Stellung. 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Bruno Kühtz, Zinten Opr. 


in, Num (aternli) [8 


flotter Exped., geſ. Alters, w. z. 

M. z. engagiren geſ. Off. m. ih 
abſchr. u. . ſowie Ang. d. 
l. Stellung ſ. unter Chiff. R. R. poſtl. 
Elbing niederzulegen. (3681) 


Für mein Getreide-Geſchäft 
ſuche per 1. September cr. einen 
älteren, tüchtigen 


jungen Mann 


der den Einkauf u. Verkauf ver⸗ 


ſteht. Julius Lewinneck, 

(3610) Angerburg. 

Im Auftrage ſuche einen mit der 
Manufaftur: u. Kurzw.⸗Branche gut ver: 
trauten, der poln. Sprache mächtigen 

Commis a 
per ſofort. Gehalt 400 Mk. G. F. 
Raikowski, Danzig, Frauengaſſe 29. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
am 1. Auguſt cr. in meinem Tuch⸗, 
Mode-, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft, (2823) 
ein Lehrling 
25 achtbarer Eltern, 80 ſofort, 
ngagement. J. vn ohn, 
ulmſee. 
Für mein Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗ 
wgaren⸗ und Galanteriew.⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen (3711 
jungen Commis 


oder auch einen Volontär. 
J. Harris, Brieſen Wpr. 


Inn älterer fichtiger onnis 


ſopie ein Lehrling 

findet p. 1 Auguſt Stellung. 
10 Klinkowſtein, eeburg 
annfakturwaaren⸗ e | 


(3396) finden dauernde Arbeit bei 


7 uhile Na 


ſuche die ‚auge 


„Für mein edergeſchäft ſuche ich 


bien lichtigen, jungen Mann 


der den Ausſchnitt verſteht, und 
kleinere Reiſen machen kann. Meldung 
unter Angabe von Gehaltsanſprüchen 
zu richten an (3417) 
S. Wiener in Thorn. 
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Für mein Tuch⸗ und Mode: BE 
NK N e wünſche 171 * 7 


Auguſt 


einen Connis 


x gewandten, tüchtigen Verkäufer, N 
der polniſchen Sprache voll- 2. 
ſtändig mächtig, zu engagiren. 
Nur von ſolchen erbittet Off. 

4 mit Gehaltsanſprüchen 
A. Wolff, Sens burg. 


Riede KN Nan 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 15. Auguſt cr., bei gutem 


Gehalt einen Commis 


flotten N der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißkopien erbeten. 

(3414) Hermann Leiſer, Culm. 


Ein Gehilfe 


der auch bean e 457 Stellung. finden W eee bei hohem 
Saeed u, Defiltionsoeäät (Töpf 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche einen (3578) 
tüchtigen Gehilfen. 

Zeugn. u. Photocr, find beizufügen. 
A. Flutow, Marienburg. 
Zur Verwaltung meiner Reſtan⸗ 
ration ſuche eine geeignete 
Perſon. 


H. Rosenberg, Unterthornerſtr. 33. bei Albrecht, Marienwerder. 


Ein älterer, erfahrener, unverheirath. 
Brenner 
der mit Schlemphefe und Dampf⸗ 


maſchinen vollſtändig vertraut iſt, kann welcher mit Dampfmaschine umzugehen 


ſich bei einem Gehalt von 800 bis 
1000 Mark melden. 
Nr. 3613 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein jüngerer, tüchtiger Brauburſche 


als Mälzer geſucht. 
(3635) Döhring, Dt. Eylau. 


Ein Schriftſetzer N.⸗V. 


der in allen Satzarten ſowie auch an 


der Handpreſſe bew, wird ſofort oder 
Off. mit 5 


ſpäter geſucht 
ſprüchen a 
Alwin 848186 Buchdruckerei, 


lnow. 


Barbiergehilfe 
nicht zu jung, etwas der polniſchen 
Sprache mächtig, findet Stellung bei 

3693) Krzyslak, Gneſen. 


Ich ſuche per ſofort zwei tüchtige 


Barbiergehilfen 


die tüchtig im Raſiren u. Haarſchneiden 
ſind. Adolf ine Bartkowsi 
(3517) as Weſtpr. 
1ſolider Uhrmachergehilfe 
Fer, fofort dauernde Stellung Ab: 
ſchrift der Zeucniffe ein 3 an 
ukau, Uhrmacher, Oſterode Opr. 
Zwei Malergehilfen 
finden auf Neubau dauernde Beſchäfti⸗ 


gung. Reiſekoſten werden vergütet. 
A. Manthey, Neidenburg Oſtpr. 


Suche zum ſofortigen Eintritt 
4—5 tüchtige Böttchergeſellen 
auf Lohn oder Stück. (3680) 


L. Gonſerowsky, Böttchermeiſter, 
Fahr nburg, Angerburgerſtraße 25. 


Tüchtige Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
G. Krafft, 3 
(3601) 


Tichtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


C. Petersdorf, Baugeſchäft, 
3701) Leſſen Wpr. 


1 unverheir. Müllergeſelle 
findet Stelle vom 30. Juli ab in 
(3520) Schloßmühle Gilgenburg. 

Suche von ſofort einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen. 
H. 8 4 
(3614) chönau b. Leſſen. 
Suche z. ſof. Antritt e. zuverl. 
Müllergeſellen 
z. Führung m. Holl. Mühle. (3618) 
H. Block, N. Blumenau b. Leſſen. 
Einen tüchtigen (3626) 
Windmüllergeſellen 


t von ſogleich 
tun Fill llenan bei Culmſee. 


Vier tüchtige Seilergeſellen 
(3380) 


‚ Strübing, Seilermeiſter 
ulmfee 


(3521) 


Offerten unter 


ihinenhlefer d 


Beyer & Thiel, Allenftein. 


finden bei hohem Lohn ip Be: 
ſchäftigung bei 


Tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 


Herrenarbeiter, finden dei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 


finden für lange Zeit bei Bauarbeiten 
lohnende 
ſind zu richten unter Beifügung der 
Jeanißabſ rn an (3484) 


Ein nn der auf Plan: 
ftreichen gut geübt iſt, kann ſich ſofort 
melden. Hoher Akkord wird zugeſichert. 


44 — und der 
ausarbeit 3 


(3597) 
ul. Gaebel's Buchhand lun 
A Erdarbeiter 
können ſich melden beim Chauſſeebau 
Neuhöfen⸗Kanitzken. (3628) 
Einen Sohn achtbarer Eltern, der 


Luſt hat die Müllerei zu erlernen, 
ſucht von ſofort oder auch ſpäter 


& ei tüchtige (3355) 
chuhmachergeſellen 


G. Sen 37 Schuhmachermeiſter 


Soldan Oſtpr. 
Reiſegeld wird erflattet. Maske t. 588i 944 Feldenen 
Sattlergeſellen Oſtpreußen. (3600) 


Für mein Mauufaktur⸗, Mode: 
383) ] waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
wird ein junger Mann aus achtbarer 
Familie mit guten Schulkenntniſſen per 
ſofort oder 1. Oktober 3650) 


als Tehrling 
verlangt. J. M. Lu barſch, 
Landsberg (Warthe), Markt 6. 
Für mein am Sonnabend und den 
Feſttagen ſtreng geſchloſſenes Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchüft ſuche 
ich zum 3 Antritt (3598) 
einen Lehrling 
mit den nöthigen 1 


Sattlermeiſter B. lese cz, 
ſterode Oſtpr. 


Klempner 


Beſchäftigung. Meldungen 


br. Pichert, Thorn. 


F. Jantz, de Han 15 S. Marcus, Schubin. 
en 
Ofenſetzer i Zwei et 1 
N und ein jnnger Commi 
dente nn. date. e. 8 müs, Aa 23 
von ſogleich oder er in meine 
. it . ene Schank⸗ u. Gewede gt 
ufnahme 
Ofenſetzer Alfred Schilling, ee. 


Einen Lehrling, der poln. Spr. 


Lohn. bei mächtig, Sohn achtbarer Eltern, ſucht für 


J. Siudzinski, Töpfermeiſter, ſein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Culmſee. geſchäft Guſtav Warth, Liebemühl. 


3 Kupferſchmiede Suche 1—2 Lehrlinge 


* Maſchinenſchloſſer zur Erlernung der Müllerei. Bei ge⸗ 
die ſolide u. tüchtig, in Brennereiarbeiten nügender Leiſtung würde ich denſelben 
eingearbeitet ſind, finden bei en eg entſprechenden Lohn zur Anſchaffung 
ſofort Stellung bei von Kleidern bewilligen. (3637) 

A. Gruenke, benbusg — E. . e ir 

Ein Schmiedegefelle findet Arbeit euenburg Wyr 


Für meine Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 


Dom Bangſchin bei Prauſt ſucht handlung ſuche ich per bald od. 1. Oktbr. cr. 


von Martini einen verheiratheten 1 2 en 5 
5 mit guter ulbildung. olniſche 
Donämied (3389) 


Sprache erwünſcht. 
M. Lorenz, Thorn. 


Ein Lehrling reſp. Volontair 


verſteht, bei hohem Lohn und Deputat. 
(3503) Kunkel, Administrator. 


1 Schmiedeſchirrmeiſter und ein 


tücht. Schmiedegeſellen tüchtiger Verkäufer 
(Feilbänker) und (3421) [beide der polniſchen Sprache mächtig, 


+ nden in meinem Tuch⸗, Manufaktur: 
ſelbſt. arb. Stellmacher - und Modewaarengeſchäft Stellung. 
Julius Erwin 1 


ſtellt ein für dauernd die Wagenfabrik " 
von C. F. Roell, Inh. R. G. Kolley, _ 
Danzig, Fleiſchergaſſe 4/7. Fleiſchergaſſe 4/7. d 


Suche fofort oder 7 8585 Suche ſofort oder ſpäter freiledigen E 


Inſpektor a ze 
für mein Gut Jeriſchke. 1 Aelt. geb. Fräulein (kath.), im Haush. 
gehalt 400 Mk. 630) ſowie ſämmtl. Handarb. erf., fucht gegen 


Rabe, Dom. gerichte 

De u De Ro FD a oder ae Erziehung mutterl. 
Geſucht für den 1. Oktober d. Js - ane Gefl. 
ein evangl. unverheiratheter bef. die Exp. des „ 2 A 


Rechnungsführer. Jnowrazlaw. 
Derſelbe muß im Rechnungsweſen wie oa 2 
Amtsgeſchäften durchaus firm fein, evtl. als Repräſentantin 
auch die 55 und Hof⸗ und Erzieherin mutterl. Kinder. 
dienſte übernehmen. Gehalt pro Jahr] Gefl. Off. unter Nr. 3692 an die Exp. 
500 Mark und freie Station. Meldungen] des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


mit Zeugnißabſchrift oder Empfehlungen 
an das Kgl. Allodialgut Schwirſen, Eine Buchhalterin 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 


Kreis Thorn, erbeten. (3612) dag 5 2 Trinkeſtr. 13. 
as Vermiethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 

t. e Funke TEE EEE TRED"T Teaanang = <a Teer Ye 

Ein tücht,, energ. (2863) Verhältniſſehalb. ſuche ich Stell. in 


Nafpet tor ein. Theater als Sängerin für Ge⸗ 
wird zum 1. Oktober d. Is. geſucht. ſangspoſſen, od. a. als Verkäuferin 
Zeugnißabſchriten find einzuſenden nach in einem Geſchäft. Offerten u. Nr. 
Gor rey bei Braunswalde, Kr. Stuhm. | 3685 an die Expedition des Geſelligen in 
Gehalt 400 Mark. Perſönliche Vor: | Graudenz erbeten. 
ſtellung nur auf beſonderen Wunſch. Eine geb. Alt, Dame, i. ftädt. w. 


Zum 1. September findet ein un⸗ländl. Haushalt erfahr., ſucht z. 1 Ob 
verhtiratheter, gut empfohlener tober Stellung z. ſelbſtſt. Führung e. 


Hofverwalter Sei n. Worte e e 
eite. r. erb. u. Nr. an die 
ar 1 1 5 er 85 Exped. der Danziger Zeitung, Danzig. 


Ed. Giraud, Verwalter. 


5 = aufs befte e un 

eiratheter arb. u. Schneiderei erf., ſucht Stell. 
Inſpektor 1. Aug. od. ſpät. Dieſelbe könnte 99 
unter direkter Leitung, zum ſofortigen Klavierunterricht a ir aa 
Antritt feiner Stellung, Gehalt 600 Mk., Bedingung. Off. erb. u. C. R. poſtl. 
kann ſich perſönlich melden bei Ritt⸗[Georgenthal Dpr. (3696) 
meiſter Eben auf Owidz bei Pr. ine gepr., gage fehr muſik. Erzieherin, 
Stargard. die auch Latein unterricht., 5 Jahre in 
Suche zum baldigen Antritt einen . G Of 1. Oktober cr. Stel. 
8 ie (3514) lun Offerten brieflich mit 
Oberſchw ei zer Auſſchr. 95 3698 durch die Exp. d. Geſell. 

für 50 Kühe. Nur mit guten Zeug⸗ Eine für höh. Töchterſch. gep. 

niſſen verſehene Bewerber finden Be⸗ Lehrerin 

rückſichtigung. Dom. Gorken die im Unterrichten geübt u. erfahren 
bei Marienwerder. iſt, ſucht vom 1. Auguſt oder ſpäter 


* Sin er e ene 


an die Expedition des Geſelligen. 
u Martini geſucht 


1 Schäfer mit 2 Knechten 
verheirati, Pferdeknechte 
1 Inſtmann 


in Dominium Mendritz 
Leiſtenau. 


K en ene 


Ein Hirt 
welcher eine e die melken] melden bei Oscar S 


Ein j. geb. Mädchen 


v. Lande, im bürgerl. 3 ar 


Suche für fofort eine (2750) 
tüchtige Mamſell 
welche en in guter Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 

bei Groß ä 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 


Einige Mädchen 


welche ſich ihr Brod durch Handſchuh⸗ 
nähen verdienen a können ſich 
chneider, Hand⸗ 


kann, ſtellen muß, wird dei hohem Lo . dam Graudenz, Kirchenſtr. 5. 
ve utat ailucht un 5 1 5 Lernen derſelben iſt unent⸗ 
jeſenburg. 3 galt (3675) 


vn 1 vum 1. A0 am Be 1 


Be. Honorar Stellung bei einer Dame 


Offerten unter S. 1893 


Eine erfahrene Dame ſucht Stellung = 


Mae 


8 d. d. Geſel 


einen, 


Für mein Putz⸗ und Mode⸗ 
magazin wird eine tüchtige ( (3599 


Verkäuferin 


der poln. Spr. vollſtänd. mächtig, 
verlangt. Bevorzugt werd. Damen, 
die langjährig in dieſer Branche 
thätig ſind u. auch in d. Putzarbeit 
bewandert ſein müſſen. Offert. erb. 
mit Zeugniſſen, 3 
u. Photogr. Bertha Loeffler, 

u Moſes, Graudenz. 


Geſuch 


als Stütze der Hausfrau 


ein junges Mädchen aus einfacher 
aber anſtändiger Familie von höherem 
Beamten einer Provinzial ſtadt Weſtpr. 


Kleiner Haushalt (ein Kind). Offert. 
mit Angabe der Gehalts anſprüche, Stand 
des Vaters, Lebenslauf unter Nr. 3652 
an die — x Geſelligen. 

5257 
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2 til. Verkäuferinnen : 2 


2 der polniſchen Sprache mächtig, 22 
3 ſuche per 1. Auguſt cr. r 
mein Galanterie⸗ und K 
2 waarengeſchäft. Stellung an⸗ 8 > 
3 genehm und dauernd. (Jüdin 2 
22 bevorzugt). Den Bewerbungen 
22 mit Gehaltsanſprüchen bitte 22 
80 Nan en (3533) 88 
os Boß, Eulu a. W. 
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332 
Eine Nähterin 


wünſcht Guſtav * 1 
(3668) Kirchenſtraße 3 
Ein durchaus ordentliches, chrliches 
Mädchen 


welches zur Stütze der Frau, ſowie in 
meiner Gaſtwirthſchaft behilflich, ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, kann von bogleic 


eintreten. (3608) 
E. J. Stybalkowski, 
Mohrungen Opr. 

Ein nicht junges, geſittetes Fräulein 
aus guter Familie, katholiſch, mit der 
bürgerlichen Küche vertraut, in der 
Kälber⸗ und Federviehzucht bewandert, 

wird von gleich oder 1. Auguſt 
zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe zu richten an Pfarrgutspächter 
v. Bartkowski, Wygano wo bei 
— 2 ES er. 


Für mein Pag ar Mode⸗ . 
magazin wird per bald eine 5 


flüchtige Directrice 


geſucht, die auch in der Damen⸗ 

ſchneiderei vollſtändig bewandert; 
ſein muß. Offert. erb. mit Zeugn. 
u. Gehalt. Bertha Loeffler, 
= Bere. ae 3 ae i 


Ein tüchtiges, einfaches Tae 
das mit allen Haus⸗ und Küchen⸗ 
arbeiten bewandert iſt, findet 


als Stütze der Hausfrau. 
von ſofort oder 1. Auzuſt cr. ab Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter Angabe des 
Gehalts werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3653 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Wirthin 
perfekt in feiner Küche, mit Separator, 
Kälber⸗, Schweine und Federdiehauf⸗ 
zucht vertraut, wird für ein Rittergut 
geſucht. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Offerten u. Nr. 3660 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober cr. eine in 

allen Zweigen der Wirth ſchaft 
erfahrene Wirthin 

zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
haltes. Nur Prima⸗Zeugniſſe finden 
Berückſichtigung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Off. unter Nr. 3611 
an die Expedition des Geſelligen. 

Suche von ſofort, ſpäteſtens 1. Aug., 
eine zuverläſſige, tüchtige, evangeliſche 

Wirthin. 

„ erwünſcht. (3615) 
Harſing, Folgowo b. Wrotzlawken. 


Eine zuverläſſtge, tüchtige (8641) 
Köchin 
findet bei hohem Lohn gute, dauernde 


Stellung in Etabliſſ. Miſchke bei 
Graudenz. 
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Zur Ernte 
8 


üdchen 
geſucht von gleich. 


(keine Ruſſen) 
447) @ 
Gawlowitz bei Rehden. 2 


SSS 
Eine zuverläſſige Kinderfrau 


zur Beaufſichtigung von 1 kleinen 
Kindern, welche au 
Kinderwäſche ur a hat, 
von ſogleich St 8 
Alexander Vie Srobi ne 
per Montowo. 
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oder ein Regierungsbauführer, möglichſt 
von ſofort, zunächſt mit 6 wöchentlicher 
Kündigung angeſtellt werden. Beſtim⸗ 
** über definitive Anſtellung nach 
6 Monaten. Diäten monatlich 300 M. 
Meldungen nebft Zeugniſſen, Lebenslauf 
pp. werden bis zum 15. Auguſt erbeten. 
Graudenz, den 17. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. (3591) 


| Bekanntmachung. 

Das zu dem Schulgrundſtücke Feſtungs⸗ 
ſtraße Nr. 13 gehörende alte Wohnhaus, 
nebſt Stall und Garten, ſoll vom 
1. Oktober d. J. anderweitig verpachtet 
werden. (3584) 

Reflektanten werden erſucht, ſich wegen 
des Miethspreiſes und der Bedin⸗ 
gungen an den Stadtkämmerer Berkholz 
zu wenden. 

Oraudenz, den 18. Juli 1899. 

er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach einer Entſcheidung des Königs 
lichen Kammergerichts vom 15. Mai 
d. Is. iſt der Verkauf von Getränken 
über die Straße ſeitens der Gaſt⸗ und 
Schankwirthe nicht mehr als ein Gegen: 
ſtand des Schankgewerbes anzuſehen, 
ſondern ſtellt ſich als Ausfluß des 
Handelsgewerbes dar, unterliegt alſo 
den Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe. (3710) 

Es dürfen deshalb Getränke über die 
Straße ſeitens der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
— an Sonn» und Feſtagen während 
der Vormittagsgottesdienſtſtunden 
und Nachmittags von 2 Uhr ab 
nicht mehr verkauft werden. 

Graudenz, den 15. Juli 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Stedbrieiserledigung. 


Der hinter dem Schuhmacher Michael 
Kowalski aus Niederzehren unter dem 
7. Juli 1893 erlaſſene, in Nr. 163 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen II. J. 438/93. 

Grandenz, den 18. Juli 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Ich verreiſe 
am 29. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember. Meine : 


ſtunden fallen während 
dieſer Zeit aus. 


Dr. Carl Doebbelin 


pract. Zahnarzt 
Königsberg i. Pr., Paradepl. 4. 


Sewerbeausſtellung Konitz 


Für die Dauer der Ausſtellung (vom 
2.—17. September cr. wird eine geeignete 


Musikkapelle geſucht. Derſelben 
werden pro regenfrejen Concerttag 
50 Mk. geboten. An Regentagen wird 
ſie in der Lage ſein, ſich anderweit Ver⸗ 
dienſt zu ſchaffen. Meldungen erbittet 
bald Der Vorſitzende 

Landrath Dr. Kautz in Konitz. 


Reiſebeamte. 


Gewandten u. umſichtigen Herren 
wird Gelegenheit geboten ſich eine 
dauernde, gut dotirte Lebens⸗ 
ſtellung zu ſchaffen, indem ſie für 
eine ſolide, gut eingeführte 
Hagelverſicherungs = Geſell⸗ 
ſchaft als Reiſebeamte thätig ſind. 
LAcetive u.geweſene Landwirthe 
werden ganz beſonders auf dieſe 
Offerte aufmerkſam gemacht, da die 
Thätigkeit bei Ausnutzung nur 
des engſten Bekanntenkreiſes 
einen ſehr guten Nedenverdienſt 
abwerfen muß Offert. sab „G. H. 
»4577“ an Hax derstmann, Annonc.⸗ 
Bür., Berlin W. 9. (2859) 


; Jeden 5 = 
Vieiavillosa 
(Sandwicken), kauft 


Rudolph Zawadzki 
Bromberg. (3648) 


— Offerten - 


in Landesprodukten ſucht (3656) 
A. Unfried, Agent, Erfurt. 


Gewerbeausſtellung Konitz 


September 1893. 
Juſerate für den Ausſtellungs⸗ 
Katalog, / Seite 6 Mk., 1/5 Seite 4 Mk., 
erbittet baldiaſt die Buchdruckerei von 
Th. Kämpf, Konitz. 
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Mehrere hundert Kubikmeter (3627) 
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Neue doppellagige Pappdächer. 
Ueberklebungen alter devastierter 
Pappd 
Holzzementbedachungen. 
Reparaturen u. Anstriche an Papp- 
chern. 


Speclalität: 


Dt. Eylau Wpr., 
seit 1878. 
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Gleichzeitig empfehle me 


all 


Seeteldt & Ottow, Stolpi,Pom. 


übernimmt und führt als Specialität aus: 
| Asphaltierungen und Isolierungen. 
Abdeckungen aller freistehenden 
Mauerwerke mit Asphalt - Ab- 
deckungsmasse 
nach eigenem System der Fabrik. 
Die Fabrik übernimmt die Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 


ächer. 


Pappdächeroomplexe. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
Eindeckung von Ziegeldächern 
(Biberschwänzen) in Pappstreifen. 


— Filialen: 
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Ober-Glogau i. Schl. 
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Königsberg i/Pr., 
seit 1884, 
(Vorbesichtigung und Voranschlag kostenfrei). 


8 5 Stellbare Patent⸗ 
Ketten⸗Jalonſien 


Deutſche Reichs⸗Patente Nr. 60 310, 
9 Nr. 62234, Nr. 63024 


Anerkannt beſte Zug⸗Jalouſien der 
Gegenwart und Zukuuft. 
Prima Referenzen. a 
Proſpekte gratis und franko. 
— 0 Billigfte Preiſe. 


August A 


abrik: 
Comptoir: Holzhofſtraße 6. 


Ich verſende alk Specialität meine Schleſiſche Gebirgs- Halbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


G Silefifce Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 tm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
bis zu den feinſten Qualitäten. 
fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
J. Gruber. 


M 


MNuſterbuch von 


Fahrräder 


E. Flemming, Danzig. 


ine großartig eingerichtete 


2 Reparatur⸗Werkſtatt 


Posen 
seit 1891. 


ppelt Bromberg 


lbertſtraße 3a, 


aller Sydeme 


empfiehlt zu 


(3116) 


Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſftalt. 


Fahrräder aller Art werden zu Pneumaties zꝛc. umgebaut. 


7 


zum Göpelbetrieb, iſt zu verkaufen. 
Dom. Konſchitz bei Neuenburg Wpr.T 


Delikate Spickflundern 


Poſt“olli 4 Mk., verſendet 
Otto Bergemann, Coeslin. 


Futterſchwingen und 
Kartoffelkörbe 


Sprengſteine an 


zu haben in Kielbaſin B. 
0 bei Schwirſen Weſtpreußen. 


D 


Eine gebrauchte, kleinere (3270) 


Dreſchmaſchine | 


Softenanfchläge gratis und frauce. 


homasschlacke 


| in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


Albert Ügrowsky, Breslau. 


(3295) 


(3607) 
E. J. Stybalkowski, 
Mohrungen Opr. 


Stoppelrübenſamen 


½ Ko 1.00 M., 5 Ko IM. ab hier. 
Waſſerdichte Pläne, 
rutepläne, Getreideſäcke 


4 e Carl Mallon, 
4695) Thorn. 
Matjes-Heringe 
delikat, empfiehlt 


Adolf Michaelis, Lessen 


E 


Engros-Preisen — 


Ein ſehr gut erhalten A 


- | ＋ 
dreiipänn, Hop 
iſt bei Beſitzer Schipnewski in 
Guhringen billig zu verkaufen. 


Soeben eingetroffen 1893er neue 


Schotten⸗Heringe 


und empfehle ſolche mit Milch u Rogen 


a Ton. 23 u. 25 Mk., dann um zu 
räumen 1 Parthie Schotten, die Tonne 
zu 14 u. 16 Mk. Eine kl. Parthie 
Hochſee⸗Ihlen⸗ u. Fettheringe a Ton. 
12, 14 u. 15 Mk. zur Probe, auch in 
½ u. ¼ Ton. Matjes⸗Heringe in ½, 
74 u. 7 Ton. 40, 50 u. 60 Mk. 


M. Ruschkewitz 
(3420) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Erſetzt die Mut⸗ 
termilch; iſt da⸗ 
rum Kindern, die 
entwöhnt werden 
unentbehrlich. 


Kindermehl 


BR Zeugniss! 
‚Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zei 
viele Verſuche 2 und es . 
1) als Sufap gu 2. für Säuglinge; 2) 
als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen f 1 0 1. Rinder. Mit den Er⸗ 
Igen din ich fo gut zufrieden, daß ich die 
ugabe von Srieswalter uppe zur Säug⸗ 
ngsmilch jetzt ga dur Ihre Bafermest, 
ſuppe erſetze und dei Darın atarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlfuppe nur noch 
Höre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
Profeſſ. u Dikect 8 
. u. Director be ien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 18055 . 


Rademanns Kindermehl iſt in allen 
Apotheken, Droguerien u. Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von 

M. 1.20 per Büchſe zu haben. 


Eugliſche Futterrüben 
Gruen Konnd-Horfolk 
Altringham 

Red Caukard 
Herbſlrüben 


Almer weiſte und runde 


Rademanns 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. 
Man gebe es 
allen ſchwachen 
Kindern. 


u 


: offerirt die Samenhandlung von (3636) 


J. H. Moses, 


Brieſen 


Herren Mühlenbeftbern 


liefert franz. Mühlſteine auf drei⸗ 
monatliche Probe ohne jede Anzahlung, 
Mühlenbedarfsartikel in beſter Oualität 


Die Fabrik 
franz. und deutſcher Mühlſteine von 
Robert Wersche & Co. 
in Natel (Netze). 


2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 


g Geschäfts-u.@rund- 
2 stiicks-Verkäufe ap 
und Pachtungen. 


* 

pr 

2 

8 x 

= 8 3 * 

n 4 . 
3 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Kreisſtadt am Markt gelegen, 
iſt ſofort billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 3609 an die Exped. des Geſ. 


Ein langjähriger Oberbrauer ſucht 
die pach'weife Uebernaume einer 


Gaſtwirthſchaft 


mit Bierverlag even. Flaſchenbier⸗ 
geſchäft einer renommirten Brauerei in 
einer Garniſonſtadt, auch in lebhafter 
Gegend auf dem Lande, zu übernehmen. 
Meldung u. Nr. 3553 a. d. Exped. des Geſ. 


Ein ſehr gut eingeführtes 


Colonialwaarengeſchäft 
in einer bedeutenden Kreis- u. Garniſon⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme ſind 12000 Mark er⸗ 
forderlich. Das Geſchäft iſt mit Aus- 
ſchank und dem Verkaufe eines ſehr 
lohnenden Specialartikels verbunden. 
Das Grundſtück kann ſpäterhin auch 
miterworben werden. Offerten unter 
Nr. 3548 a. d. Exped. des Geſelligen. 


mit todtem und lebendem Inventar, 
verbunden mit Fuhr⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft, bin ich Willens, krankheits- 


halber unter günſtigen Bedingungen zu 5 
3376 


verkaufen. ) 
Joachim, Schwetz (Weichſel). 


Gaſtwirthſchaft. 


Eine ſ. beſ. Gaſtwirthſchaft in un⸗ 


mittelbarer Nähe eines Bahnhofs, mit: 
u verkaufen. 
Offerten unter Nr. 2570 an die 


6000 Mark Anzahlung 
Exped. des Geſelliaen erbeten. 


Mein Grundſtück £ 


ſitzung Chriſtinen 
(Ringofen), an der Chauſſee gelegen, 
und ½ Stunde von Danzig entfernt, 
beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Danzig, Hundegaſſe Nr. 23 
bei Willers. (2043) 


Ein günftiger Kauf. 


Beſitzung im Löbauer Kreiſe gelegen, 
ca. 235 Morgen groß, gut. Boden, 
Winterausiaat 26 Schfl. Weizen, 55 
Roggen, mit compl. lebend. u. todt. 
Inventar, gut. faft neuen Gebäud., iſt 
krankheitshalber b. 9000 — 12 000 ME 
Anz. ſof. a übergeb. Meld. w. briefl. m. 
Auſſchr. Nr. 3460 d. d Exp. d Gef. erb. 


Guts⸗Verkauf. 

Mein ca. 700 Meg. gr. Gut (ſelbſtſt. 
Gemeindebez), u' mittelb. a. Stadt, in 
vorzügl. Lage, Kr. Lötzen Opr., verk. 
m. ſehr g. voll, Ernte u. reichl. Inv. 
u. Geb. b. 8 Mill. Thlr. Anz., vorzüogl. 
Jagd. Offert. u. „Selbſtſtändiges Gul“ 
poſtl. Rhein Opr. erb. (3554) 


Ein Grundſtück 


in welchem ſeit über 40 Jahre ein 
Baugeſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
und zu welchem eine Landwirthſchaft von 
über 30 Morgen beſten Landes von 
höchſter Cultur gehört, gute Gebäude, 
ſchöne Lage in einer Stadt, Bıhnftation, 
4 Chauſſeen, gute Schulen, Umgegend 
viele Güter, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. 

Feſte Hypothek. Anzahlung ca. 12000 
Mark. Verkauf kann mit auch ohne 
Land erfolgen. 

Off. unter Nr. 3504 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 

Ein gutgehendes 


Deſtillations⸗ und 


Materialwaarengeſchäft 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft nebſt 
10 Morgen beſtem Acer und Wieſe, 
mit maſſiven Gebäuden, in einer klein. 
Stadt Weſtpr. am Markt, 1 Klm. vom 
Bahnhof belegen, iſt anderweit. Unter- 
nehmung halber ſofort zu verkaufen od. 
zu verpachten. Gefl. Offerten unter 
Nr. 3700 on die Exped d. Geſell. erb 


Eine Windmühle 
mit 5 Mg. Land, ſowie Wohnung und 
Stall, iſt auf mehrere Jahre zu vers 
pachten. Desgleichen iſt eine vollständige 
eingericht. Bäckerei nebſt Wohnung auf 
mehrere Jahre von ſofort zu verpachten. 
Wittkowski, Beſitzer, Czychen 
Umzugsbalber will ich von ſofort mein 
Müßhlengrundſtück 
beſtebend aus einer neuen Mühle und 
6 Morgen Land, maſſives Wohnhaus 
und Stall, verkaufen oder verpatten 
liegt 11 Kilometer von der Stadt und 
iſt eine gute Brodſtelle. (3697 
Adalbert Okruczinski, Koryt 
per Heimſoot, Kreis Thorn 


Mehl⸗ und Getreide⸗ 


Handlung 
nachweislich gut, iſt durch den Tod des 
Inhabers ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt Graudenz, Ober⸗ 
thornerſtraße 27. 3672 

Krankheitshalber ſoll ein Material- 
Waaren⸗Geſchäft mit Ausſchank 
und Deſtillation, guten Gebäuden, in 
einer romant. Stadt am Bahnhof und 
mit vielen Fabr. ꝛc. m. e. Anz. v 12000 
Mk. ſofort verkauft werden. Offerten u. 
Nr. 3683 an die Exp. d. Geſellig. erb. 

In Kehrwalde per Skurz ſind 
noch 2 Parzellen a 40 und 50 Perg. 


Ziegelei 


l prß. mit gutem Boden und guten Wieſen 


I 


Als Rentengüter 


abzugeben. Zum Aufbau können die 
roch vorhandenen Wirthſchaſtsgebäude 
billig abgegeben werden. Schule im 
Orte. Beſichtigung jeder Zeit geſtattet 

Einer vermögenden Schulvorſteherin 
bietet ſich Gelegenheit zu Michaeli eine 


höh. Töchterſchule 
zu übernehmen. Off. sub I. G. 424 an 
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. erb. 


; | h% Tauſch Beh. 
Gutsverkänfe van. 
achten u. Taxen a. i Hagel- u. Fewer⸗ 
Fällen übern. Beamte placirt Feodor 
schmidt, Juotorazlaw 8, Kırıaa 
Nund Landſchaftstaxator. 81) 
ine gangbare 
ick 1 © 
Biere 
wird zum 1. Oktober zu pachten geſucht. 


Gefl. Offerten unter Nr. 3632 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine Windmühle 
wird zu pachten geſacht zum 1. Oktober 
od. auch früher. Gefl. Offerten zu richten 
an C. Jumtow, Markowitz, 
Kr. Juowrazlaw. (2399) 


ſind von ſogleich auf ſichere Hypothek 

zu vergeben. Offerten unter Nr. 3602 

an die Expedition des Geſelligen. 
5000 Mark 

zur 1. Stelle im Graudenzer Kreiſe zu 

vergeben. Offerten unter Nr. 3709 an 

die Exved. des Geſelliaen erbeten. 
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